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Die Aufſtellung des Etats.
Alljährlich, wenn die kommiſſariſchen Berathungen über

die Aufſtellung des Etats ſtattfinden, wiederholt ſich dasſelbe
Schauſpiel, daß die Finanzverwaltung wegen zu ſtarker Reduktionen der Forderungen einzelner Reſſorts u

angegriffen wird. Selbſtverſtändlich kommen dieſe Angriffe
nicht von Seiten wirklich unterrichteter Perſonen, vielmehr kann
man aus den theils unrichtigen, theils ſchiefen Darſtellungen
deutlich erkennen, daß ihre Verfaſſer nur vom Hörenſagen re
den oder aus ſubalternen Quellen ſchöpfen. Jn dieſem Jahre
beziehen ſich die Vorwürfe weſentlich auf eine zu knappe Be-
handlung des Juſtiz- und des Kultusetats. Es wird behauptet,
daß der Finanzminiſter ſich weigere, die etatsmäßigen Stellen
der Juſtiz dem Bedürfniß entſprechend zu vermehren, daß das
Beſtreben dahin ginge, die Bezüge der Richter bei der Einführung
des Dienſtaltersſtufenſyſtems zu vermindern und daß jeden
falls eine Erhöhung der Gehälter der Richter abgelehnt ſei.
Dazu bemerken die „Berl. Pol. Nachr.“:

Wir haben dieſe Behauptungen bereits früher berichtigt, wollen
aber nachträglich noch hervorheben, daß nach den Ausführungen
des Finanzminiſters zum vorigen Etat in den Jahren 189293 bis
1805,96 allein 247 neue etatsmätzige Richterſtellen bewilligt ſind
und wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir melden, daß auch
im nächſten Etat eine ſehr erhebliche Vermehrung der Richterſtellen
enthalten ſein wird. Eine ſolche ausgiebige Vermehrung der Ar-
beitskräfte hat in keinem anderen Reſſort ſtattgefunden, obwohl
auch in denſelben in der ſtärkſien Weiſe vielfach über den Mangel
an etatsmäßigen Stellen geklagt wird. Auch die Subalternſtellen
ſind mindeſtens in demſelben Verhältniß in den meiſten Zweigen
der Juſtiz in den einzelnen Jahren vermehrt worden.

Niemand kann mehr bedauern, als die Staatsregierung,
daß es bisher unmöglich geweſen iſt, die Gehälter der mittleren
Beamten den Bedürfniſſen gemäß zu erhöhen. Es liegt nicht
an der Regierung, wenn hierzu die Mittel bisher fehlen. Daß
eine einſeitige Erhöhung der Richtergehälter, welche mindeſtens
den korreſpondirenden Gehaltsſätzen in den übrigen Dienſt-
zweigen gleichſtehen, unter dieſen Umſtänden leider bisher noch
nicht thunlich geweſen iſt, iſt ſehr erklärlich.

Was den Kultusetat betrifft, ſo ſchweben darüber, wie wir
erfahren, noch heute die Verhandlungen. Es iſt dies auch bei
den großen, in der Sache liegenden, nicht blos finanziellen
Schwierigkeiten erklärlich. Dennoch iſt zu hoffen, daß bei dem
allſeitigen guten Willen ſchließlich über dieſe wichtigen Fragen
eine Einigung erzielt wird.

Wenn es richtig iſt, daß gewaltige Mehrforderungen der
einzelnen Reſſorts gegenüber dem vorjährigen Etat geſtellt ſind,
ſo wird wohl jeder verſtändige Menſch begreiflich finden, daß
eine gewiſſenhafte Finanzverwaltung ſich außer Stande ſehen
muß, alle Bedürfniſſe und Wünſche zu befriedigen, und daß
nichts weiter übrig bleibt, als ſich nach der Decke zu ſtrecken
und dem Beiſpiel der Staaten, welche heute in den tiefſten
fnanziellen Verlegenheiten ſtecken in Preußen nicht nachzu-
ahmen.

Trotzdem dürfte auch der diesjährige Etat wieder mit
einem nicht unbedeutenden Defizit abſchließen und wir
zweifeln nicht, daß die Landesvertretung, wie in allen ver-
gangenen Jahren die bei Aufſtellung des Etats verfolgten
Grundſätze billigen und anerkennen wird, daß bei Begrenz ung
der ſtets unvermeidlichen Vermehrung der Ausgaben wie bei
ihrer Vertheilung auf die einzelnen Reſſorts die kulturellen
Bedürfniſſe des Landes und die zur Dispoſition ſtehenden
Mittel richtig abgewogen ſind.
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Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.
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[Allerlei Neues vom Kriegsſchauplatz. Jm Norden und

Süden von Paris. Vormarſch auf Havre. Die Bildung
eines XIV. Armeekorps unter General von Werder. Die Loire
Armee. Pariſer Flüchtlinge. Die „Helden in Tours.“
Wackere Pläne der franzöſiſchen Flotte. Die Schlacht vor
M e am 7. Oktober. Der preußiſchen Landwehr gebührt
die Ehre des Tages.

Aus Nr. 243 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870
Von verſchiedenen Punkten des Kriegstheaters

liegen nach längerer Pauſe heute wieder Nachrichten vor.
Im Norden von Paris haben ſich augenſcheinlich Detachements

der „MaasArmee“ im Departement der Oiſe und in nordweſtlicher
Richtung auf die Normandie zu ausgebreitet. Giſors, deſſen „Ge-
hölz“ beſetzt iſt, liegt bereits näher der Küſte wie der franzöſiſchen
Hauptſtadt, näher an Nouen und beinahe auch an le Havre wie an
Paris es iſt eine Stadt von etwa 3500 Einwohnern an der Epte
gelegen, die ſich bei Vernon in die Seine ergießt, und iſt Endpunkt
einer direkten Eiſenbahn von Paris über Pontoiſe, während die
Hauptlinie von erſterer Stadt über Mantes und Louviers nach Rouen
und von hier nordöſtlich nach Dieppe, nordweſtlich nach le Havre
führt. Das Erſcheinen unſerer Truppen in Vernon und Giſors läßt
alſo annehmen, daß es darauf abgeſehen iſt, Rouen und Havre zu
nehmen. Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt Havre durch ſeine un
gemein günſtige Lage am Meere. Da es befeſtigt iſt, ſo begeben ſich
unſere Truppen mit zahlreicher Artillerie dorthin

m Süden von Paris iſt unſere Kavallerie nach Vollziehung
der equiſitionen wieder zurückgegangen und hält nun die Linie
RambouilletEtampesMelun beſetzt. Amtlich wurden unſererſeits
gemeldet, daß die „gegen die Loire ſtreifende“ 4. KavallerieDiviſion

das Heftigſte.

Dentſches Reich.
Jn Uebereinſtimmung mit unſeren geſtern an leitender

Stelle gegebenen Ausführungen wird offiziös mitgetheilt, daß
der Reichstag im zweiten Drittel des November zuſammen
treten wird. Neben dem Reichshaushaltsgeſetz, von dem in
unterrichteten Kreiſen angenommen wird, daß es keine weſent-
lichen Veränderungen gegenüber dem Vorjahr aufweiſen wird,
ſind als Vorlagen mit Sicherheit zu erwarten die Novelle zum
Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeßordnung, das große
nationale Werk des Bürgerlichen Geſetzbuchs, die vom Kriegs
miniſter in jüngſter Tagung neuerdings zugeſagte Militär-Straf-
prozeßordnung, der Geſetzentwurf über den unlauteren Wett-
bewerb, das Börſenreformgeſetz. Auch verlautet ſeit
längerer Zeit, daß die vorjährige Novelle zur Gewerbeordnungwieder vorgelegt werden voll Dann iſt zu erwarten, daß ein

Margarinegeſetz im Sinne der Reichstagwünſche in Vorbereit-
ung iſt und daß im Reichsamt des Jnnern wie im preußiſchen
Handelsminiſterium mit allem Nachdruck an der Fertigſtell
ung eines Geſetzentwurfs zur Hebung des Handwerks gearbei-
tet wird. Schon dieſe Aufzählung der bisher feſt angekündig-
ten und von der Reichstagsmehrheit mehr oder weniger dring-
lich geforderten Vorlagen beweiſt, daß die nächſte Reichstags
tagung die größten Anforderungen an das Pflichtbewußtſein
der Mitglieder ſtellen wird.

Jm preußiſchen Landtag wird vorausſichtlich ein
Vereinsgeſetz eingebracht werden. Wie ſich das Centrum
z demſelben ſtellen wird, iſt vorläufig nicht abzuſehen auf

ie Zuſtimmung der Konſervativen und Nationalliberalen glaubt
man in Regierungskreiſen rechnen zu dürfen.

Der Reichstags abgeordnete für Konitz-Tuchel, Pfarrer
Theodor Haſſe aus Schlochau, iſt im Alter von 62 Jahren
geſtorben.

Der Kriegsminiſter hat an die Truppen eine Ver
fügung erlaſſen, worin dieſelben angewieſen werden, den Re
quiſitionen der Lokal-Civilbehörden bezüglich der am 2. Dezember
d. J. ſtattfindenden. Volkszählung thunlichſt zu entſprechen.
Die außerhalb von Kaſernen oder anderen militärfiskaliſchen
Gebäuden wohnenden Militärperſonen werden in derſelben
Weiſe aufgenommen wie die Civilperſonen. Für die militai
riſchen Anſtalten Kaſernen, Militair- Lazarethe u. ſ. w.
iſt die Eintheilung der Zählbezirke Sache der Kommandanten
bezw. Garniſon-Aelteſten, welchen ſeitens der Civilbehörden die
W derlichen Formulare und ſonſtigen Mittheilungen zu
gehen.

Wie es ſcheint, werden die Verhandlungen über die
internationale Abſchaffung der mit Nachdruck fortgeführt. Deutſchland iſt durch das Geſetz von 1891
auf dieſem Wege vorangegangen, indem es die bisher gewährten
Prämien ſtaffelweiſe herabſetzte und deren gänzliche Beſeitigung
für das Jahr 1897 geſetzlich feſtlegte. Die Erwartung dürfte
deshalb nicht unberechtigt ſein, daß die Konkurrenzſtaaten nun
mehr dieſem Vorgange folgen, um auch zum Beſten ihrer Finanzen
eine Einrichtung zu beſeitigen, welche lediglich einem ſich auf wirth-
ſchaftlichem Gebiete ſtets mächtiger entwickelnden überſeeiſchen Mit
bewerber zu Gute kommt. Sollte ſich dieſe Hoffnung indeſſen
nicht erfüllen, ſo dürfte unſere Regierung allerdings unmittel-
bar vor die Frage geſtellt ſein, ob ſie nicht im Jntereſſe unſerer
heimiſchen Zuckerinduſtrie und der hiermit eng zuſammenhängen-
den landwirthſchaftlichen Jntereſſen eine organiſche Re-
form der Zuckerſteuergeſetzgebung in Angriff
zu nehmen hat.

Die halbamtliche Berliner Korreſpondenz“
hat Veranlaſſung, nochmals darauf hinzuweiſen daß nach den
ausdrücklichen Beſtimmungen des Geſetzes die Preußiſche
Central-Genoſſenſchaftskaſſe nicht berechtigt iſt, einzelnen
Perſonen oder einzelnen Genoſſenſchaften, ſondern nur Ver
einigungen und Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zinsbare Darlehen zu gewähren.
Die Zentralkaſſe kann daher dem Geſetzenach nur den oben er
wähnten Vereinigungen und außerdem den landwirthſchaftlichen
Darlehnskaſſen und gleichartigen Jnſtituten ein Konto in
laufender Rechnung eröffnen. Sie iſt jedoch andererſeits zur
Erfüllung der ihr geſetzlich übertragenen Aufgaben berechtigt,
mit Jedermann in Depoſiten und Checkverkehr zu treten, ſowie
Spareinlagen anzunehmen.

Zu dem geſtern von uns erwähnten Fall Weber be-
merkt die „Berl. Klin. Wochen ſch.“, das angeſehendſte
mediziniſche Organ Deutſchlands.

„Angeſichts der Beunruhigung, die ſich auch aus dieſem Anlaß
wieder des Publikums bemächtigen wird und muß, heben wir aufs
Neue nachdrücklichſt hervor, wie nothwendig eine Reform unſeres
Jrrenweſens iſt und wie dringende, nicht mehr aufzuſchiebende
Aufgaben der Behörde auf dieſem Gebiete obliegen, für die die
Vorarbeiten übrigens, ſoweit wir wiſſen, nahezu vollendet ſind.“

Jn der Vorverſammlung und am erſten Verhandlungs
tage des in Breslau zuſammengetretenen ſozialdemokratiſchen
Parteitags hat ſich noch nichts ereignet, was die Vorher
ſagungen, dieſe Veranſtaltung werde einen Markſtein in der
Entwickelung der Sozialdemokratie bilden bewahrheiten zu
können ſcheint. Einige Plänkeleien mit dem vorhergeſehenen
a die Parteileitung ſiegreichen Ausgang, gar nicht zukunfts
taatliche ſondern höchſt zeitgenöſſiſche Streitigkeiten wegen

Geldverdienſtes und ſehr viel Selbſtberäucherung, damit iſt der
Jnhalt der Reden und Verhandlungen erſchöpfend gekennzeichnet.
Herr Liebknecht hat ſich in gewohnter Weiſe bemüht, den „Ge-
noſſen“ die höchſte Meinung von ihrer eigenen Bedeutung bei-
zubringen, und zu dieſem Zweck vermittelſt einer von der ſelbſt
geſetzten Aufgabe gebotenen verworrenen Dialektik die Sozial
demokratie als die eigentliche im Reiche, ja
ſogar als eine mit dem Reiche zuſammenfallende Organiſation
charakteriſirt. Aus dem Redegewirre herausgehoben zu werden
verdient nur die Behauptung, daß die Sozialdemokratie das
allgemeine Wahlrecht als eine dauernde Jnſtitution betrachte.
Bekanntlich iſt das nicht wahr, die Partei ſchützt das Wahlrecht
nur als eines der Mittel, um zu dem Punkte zu gelangen, wo
die Diktatur des Proletariats, mit der ſo wenig wie mit einer
anderen Diktatur das Beſtehen eines Parlaments vereinbar iſt,
eingeſetzt werden kann. Aus den Verhandlungen iſt bemerkens
werth, daß der im vorigen Jahre gefaßte Beſchluß, in den
Parteigeſchäften die Accordarbeit abzuſchaffen, unter gleich
zeitiger Ablehnung eines Antrags auf Aufhebung der
Nachtarbeit annullirt worden iſt. Die Befürworter dieſer
Beſchlüſſe lieferten, ohne es zu wollen, eine Kritik
des Kollektivismus, wie ſie der „rückſtändigſte Bourgeois“
nicht vernichtender hätte üben können. Jn der Hamburger
Parteidruckerei iſt die Akkordarbeit abgeſchafft. Ein Delegirter
aus dieſer Stadt ſprach ſich, wie übrigens auch andere, höchſt
abfällig über die ſoziale Wirkung dieſer „Wohlthat“ aus. Es
könnten allerdings ſtatt 24 Setzer 30 beſchäftigt werden, die
einzelnen verdienten aber ſtatt ca. 50 Mk. ca. 38 Mk. wöchent-
lich, hätten alſo eine Einbuße von 500 bis 600 Mk. jährlich.
Dieſe letztere Thatſache wiegt dem Sozialdemokraten ſchwerer,
als der „kleine Vortheil“, der die Möglichkeit, mehr Arbeiter

am 5. d. Patrouillengefechte gehabt. Ein General Reyan meldet
franzöſiſcherſeits darüber, er ſei über Chaſſis, wo 5 Baiern zu Ge
fangenen gemacht wurden, während gleichzeitig die feindliche Artillerie
einige franzöſiſche Geſchütze demontirte, bis vor Toury gekommen.
Die Brigade Reſſaye habe dieſen Ort in der rechten Flanke um
gangen und dadurch ſei der Feind, 2000 Mann Infanterie und
4——500 Mann Kavallerie, zu ſchleunigem Rückzuge auf Paris ge
zwungen geweſen. Der General habe ſchließlich 147 Kühe und 52
Hammel nach Artenay geführt. Die armen Hammel! Dagegen
ſtreifte unſere 4. Kavallerie-Diviſton ſüdwärts gegen die Loire, während
die 6. Kavallerie-Diviſion, in weſtlicher Richtung ausgeſandt, bei
h (3 Meile weſtlich von Verſailles) 1500 Mobilgarden
vertrieb.

Jm Ober-Elſaß gehen die dort vom badiſchen Oberlande her
eingezogenen deutſchen Truppen friſch voran. Die Bildung eines
XIV. Armeekorps unter dem Befehl des Generals v. Werder, welches
aus den vor Straßburg gelegenen Truppen unter Zuziehung der
badiſchen Diviſion zuſammengeſetzt iſt, zeigt deutlich an, daß man
deutſcherſeits nicht geſonnen iſt, der Formirung der Lyoner und der
Loirearmee gleichgiltig zuzuſehen und die von der Rekrutirung be
troffenen Departements unbehelligt zu laſſen.

Die Loirearmee ſteht zwiſchen Bourges und Nevers mit ihrer
Tete über Orleans hinaus, die lyoner Armee zwiſchen Belfort und
Langres vorgeſchoben bis Epinal. Mit dieſen Truppen, deren rechter
Flügel zum Entſatze Straßburgs weit vorgerückt war, hatten die
deutſchen Truppen am 5. Oktober ein ſiegreiches Gefecht. Auf die
e des XIV. Armeekorps kommen wir morgen des Näheren
zurück.

Auch von Metz wird ein ernſterer Ausfall Bazaine's am 7. Oktober
gemeldet. Woippy liegt eine halbe Meile nordweſtlich von Metz am Ab
hange bewaldeter Höhen, welche ſich nach Norden in das durch ſchöne
Spaziergänge ausgezeichnete Gehölz von Woippy verlaufen. Der
Ort hat 1100 Einwohner, liegt nahe an der Eiſenbahn nach Thionville,
zwiſchen den Forts St. Eloy und Plappeville. Ueber dieſen Punkt
vorgehend, griff Bazaine die ſchon oft von ihm und an ihm erprobte
Diviſion Kummer an der Kampf zog ſich von Nachmitags 2 Uhr
bis in die Nacht, mehrere Korps waren mit im Gefecht. Auch auf
das rechte Moſelufer brachen mehrere Diviſionen aus Metz hervor
gegen die noch immer auf dieſer Seite ſtehenden 1. und 10. Armee-
Korps. Dieſe ſtarken Ausfälle laſſen ſchließen, daß es den Franzoſen
immer unheimlicher in ihrer Clauſur wird.

General Ducrot hat ſich aus Paris geflüchtet. Der „Köln. Ztg.“
wird das Factum aus Rouen, 7. Oktober, mit dem Beifügen ge-
meldet, Ducrot werde das Oberkommando der Loire-Armee über-
nehmen, die übrigens auf ihren Führer nicht wird abſonderlich ſtolz
ſein dürfen. Die Tepeſchen melden auch den geronautiſchen Abzug
des Herrn Gambetta aus Paris nach Tours; nun braucht nur nochHerr Favre ſich auf dieſem etwas ungewöhnlichen Wege zu empfehlen,
und Rochefort iſt dann der alleinige Mann der Situation, in deſſen

Paris, ſomit nach franzöſiſchen Anſichten das Wohl und
ehe von ganz Frankreich verſorgt und aufgehoben iſt.

In Tours ſcheint es recht mobil herzugehen. General Bourbaki
ſoll dort eingetroffen ſein und das Commando übernehmen, nachdem
General Lamotte Rouge, der Oberbefehlshaber der Loire-Armee,
ſeines Poſtens enthoben ſei. Neben Garibaldi iſt auch ſein
Sohn angekommen. Garibaldi, welcher auf direkte Aufforderung
von Cremieux nach Frankreich gekommen iſt, iſt zum Anführer der
Vogeſenbanden ernannt. Seine Ankunft in Beſangçon ſcheint darauf
hinzuweiſen, daß er die Bekanntſchaft unſeres XIV. Armeekorps zu
machen ſucht, das unter dem Befehl des Generals von Werder eben
damit beſchäftigt iſt, das ganze Vogeſenland von Franctireurs und
ähnlichen Sorten von Freiſchärlern zu ſäubern.

Auch die franzöſiſche Kriegsflotte, welche unlängſt nach
Hauſe gefahren, weil ſie gefunden, daß an den deutſchen Küſten eher
Prügel als Ruhm zu holen, iſt abermals nach der Nordſee gedampft,
weil den Helden der Spott, der ſie daheim empfing, zu S
war. Die Mannſchaft der ſtolzen Fregatten wird am klügſten thun,
ſich auf den Schellfiſchfang zu legen, für den die Jahreszeit ſehr
günſtig iſt. Doch will auch dieſer mit Vorſicht betrieben ſein, denn
die deutſchen Meergottheiten ſind über die Jnvaſion der Fremden
ſehr übel gelaunt und könnten die Seetüchtigkeit der feindlichen
Panzerbatterien einmal auf eine harte Probe ſtellen.

Ueber das Gefecht vor Metz am 7. Oktober
enthält „Daily News“ einen recht anſchaulichen Bericht, den wir
um ſo mehr der Hauptſache nach mittheilen, als er der wackeren
Haltung der Landwehr den wohlverdienten Zoll der Anerkennung
reichlich zu Theil werden läßt.

Von Metz nach Matzieres ſo ſchreibt der Berichterſtatter
zieht ſich wie eine lange Mulde mit flachem Boden, die durch die
Anſchwellung der Moſel ſich gebildet hat, das Terain hier in einer
Breite von etwa 4 engliſchen Meilen. Weſtlich und öſtlich laufen
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Le rogrammgemäß hätte er glücklich über beide
c ſein müſſen. Denn was bedeute ſie anders, als die An

ung an das ſozialdemokratiſche Jdeal, das die allgemeine
Lebenserhaltung ſoweit herabdrückt, bis Alle des gleichen Wenig
theilhaftig werden. Daß der Kollektivismus ohne die Mehr
heit merklich z bereichern, eine Minderheit berauben würde,
iſt von bürgerlicher Seite unter Hinweis auf die Produktions-
verminderung und Verſchlechterung, die das Wegfallen des in
dividuellen Jntereſſes an der Arbeit zur Folge haben müßte,
e dargethan worden. Jn Breslau beſtätigte dies aber auch
ie Sozialdemokratie. Man ſtellte feſt, daß die Abſchaffungder Akkordarbeit in der Hamburger Druckerei jährlich 10000 Mk.

gekoſtet hat und erklärte, ohne Widerſpruch zu erfahren lakoniſch
mit dem Satze: „Es wird eben nicht mehr mit demſelben
r e Eifer gearbeitet,“ der Mann, der das ſagte,
s nicht hinaus ſondern bekam bei der Abſtimmung

echt.

Zur Lage in Konſtantinopel
Ueber die Geſchehniſſe der letzten Woche wird uns zu

ammenfaſſend berichtet: Außer den bedauerlichen Vor
ällen, welche am Montag voriger Woche durch die armeniſche

Kundgebung hervorgerufen wurden, kam es noch in den darauf-
folgenden drei Tagen und Nächten an verſchiedenen Orten zu
mehr oder minder blutigen Zuſammenſtößen, theils aus Anlaß
vorzunehmender Verhaftungen, theils in Folge von Angriffen,
welche ſeitens der türkiſchen Bevölkerung gegen armeniſche Paſſan-
ten und Wohnhäuſer unternommen wurden. Nach t
unparteiiſcher Zählung urden bei dieſen Zuſammenſtößen
über zweihundert Menſchen getödtet. Von den Vorfällen am
Montag abgeſehen, fielen die meiſten Opfer in Kaſſim-Paſcha,
am Goldenen Horn und in einem Gaſthauſe in Stambul, dem
Tſchukur-Tſchesme-Han. Mehrere Opfer oder vereinzelte Ge
tödtete wurden gezählt in Stambul, im Papazogen-Han und
in dem Quartier Makreköi Kadiri von Karakemeruk, wo eine
Frau, ſowie in Kum-Kapu, wo ein Kawaß des Patriarchats ge
tödtet wurde, ferner in der Vorſtadt Beſchiktaſch, bei dem Ar
tillerie-Arſenal Top Hane auf der Galataſtraße und in einem
dortigen Bade; in Skutari endlich in einer Bäckerei und in der
Gasanſtalt in DolmaBagdſche, wo irrthümlicher Weiſe auch katho
liſche Armenier getödtet wurden. Die Meldungen über Vorfälle an
anderen Orten ſind unſicher oder bisher ohne Beſtätigung. Die
von europäiſchen Aerzten vorgenommene Beſichtigung der
Wunden von eingelieferten Todten und Verletzten ergab, daß
die Verwundungen mit Stöcken, Steinen, Meſſern und Hacken,
in ſeltenen Fällen mit Schießwaffen, erfolgt waren auch Todes
fälle durch Erwürgen wurden feſtgeſtellt. Das Gerücht, daß

von Todten und Verwundeten von der Vorſtadt
kaſſim Paſcha aus ins Meer geworfen wären, fand

keine Beſtätigung. Bisher wurden nur zwei Leichen
angeſchwemmt. Viele von armeniſcher Seite ſtammende
Daten und Angaben über die Vuorfälle haben ſich als
e oder übertrieben erwieſen. Von indirekten Ur-
achen abgeſehen, fällt, wie wir ſchon auseinander-
geſetzt, nach unparteiiſcher Beurtheilung aller in Betracht
kommenden Umſtände die Schuld, den Beginn der blutigen
Vorgänge am Montag veranlaßt zu haben, auf die Armenier,
auch wenn ein Armenier als erſtes Opfer fiel, weil ſie eine

iedliche Kundgebung mit den Waffen in der Hand ins Werk
etzten. Die türkiſche Bevölkerung der betreffenden Quartiere

und die Softas ſtanden, wie feſtgeſtellt iſt, bereit, ihren
Glaubensgenoſſen zu Hilfe zu eilen. Die Erbitterung der-
L war hervorgerufen durch einzelne energiſche Angriffe
er Armenier bei der Pforte und deren Gegenwehr bei den

vorgenommenen Verhaftungen ferner durch die ſchlechte
Kenntniß des Dienſtes und der Jnſtruktion, ſowie die Rohheit
einzelner Elemente der erſt kürzlich in Eile und mangelhaft ver-
ſtärkten Polizei und Gendarmerie führten die Gewaltthaten am
Montag herbei. Die Metzeleien am nächſten Tage wurden
nicht nur durch Fanatismus und Aufſtachelung, ſondern auch
durch die infolge verſchiedener neuer oder verſchlechterter lokaler
Verhältniſſe ſeit einiger Zeit beſtehende Unzufriedenheit mancher
Klaſſen der hieſigen türkiſchen Bevölkerung hervorgerufen.
Weitere Triebfedern hierzu waren perſönlicher Konkurrenzneid
und Haß, ſowie Feindſchaften lokaler Art, ſchließlich Habſucht
und die rohen Jnſtinkte des Pöbels.

Ueber London, 8. Okt. wird uns ferner gemeldet:
Nach den heutigen Depeſchen aus Konſtantinopel iſt dort keine
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wo beſonderer Gottesdienſt abgehalten wird.
noch vollſtändig.

Krimkrieg ausgefochten haben.
angener und gegenwärtiger Verantwortlichkeit

England dem Dreibund nicht beiträte.

Frankreich.

Jn orleaniſtiſchen Kreiſen

ſchonenden Modus, welchem man in der geſtrigen Konferenz bei dem
Herzog von Aumale in Chantilly für den Beſuch des Königs Carlos
gefunden hat.

Eine myſteriöſe Verhaftung
erregt in Paris großes Aufſehen. Nicht weniger als 16 Polizei
Agenten erſchienen in der Wohnung eines ehemaligen Polizei
Kommiſſars und nahmen ihn, ſeine Frau, ſowie deren beide kleine
Kinder feſt, nachdem eine lange Hausſuchung vorangegangen war.
Man erzählt natürlich, daß ein deutſches Spionenneſt ausgehoben
wurde, zumal der Verhaftete einen deutſchen Namen trägt.

Rußland.
Die Verhältniſſe in Bulgarien in ruſſiſcher

Beleuchtung.
Wie die Dinge in Bulgarien von ruſſiſcher Seite aufgefaßt wer

den, zeigt ſehr deutlich folgende Auslaſſung des „St. Petersburger
erold“, die das Blatt an auffallender Stelle und mit auffallender
chrift bringt

Jüngſt überraſchte uns der Telegraph durch die Meldung des
Wiener „Frodbl.“, der kleine Boris von Koburg ſolle demnächſt in
den Schooß der orthodoxen Kirche aufgenommen werden, jedoch nur
für einen Augenblick der Nachricht folgte die Ableugnung durch das
„Telegr.-Korr.-Bur.“ in Wien auf dem Fuße nach und ließ uns nur
das Vergnügen, die von einem öſterreichiſchen halbamtlichen Organ
verbreitete Meldung von einem zweiten ebenſolchen Organ wider
rufen zu ſehen. Soll das etwa ein ballon d'essai ſein Vergeb-
liche Mühe denn es iſt doch Jedermann bekannt, daß Prinz Fer-
dinand von Koburg als Fürſt von Bulgarien für Rußland nicht
vorhanden iſt und Unterhandlungen zwiſchen ihm und Rußland
ganz undenkbar ſind. Prinzeſſin Klementine von Koburg und
ihr Sohn ſollten davon doch genügend überzeugt worden
ſein. Was aber in Petersburger Kreiſen Unwillen hervor
rufen muß, iſt der ſchnöde Schacher, der gewiſſermaßen mit
dem Glaubensbekenntniſſe des fürſtlichen Kindes getrieben wird
man will ſeine Aufnahme in die rechtgläubige Kirche nur zugeben,
falls Rußland a priori die Belaſſung der Dynaſtie Koburg-Kohary
auf dem bulgariſchen Throne zuſichert. Es verſteht ſich wohl von
ſelbſt, daß eine ſolche Zuſicherung nicht ertheilt werden kann; ein
freiwilliger Uebertritt des Prinzen Boris wäre doch das Mindeſte,
wodurch die genannte Dynaſtie ihre aufrichtige Vereinigung mit der
bulgariſchen Nation bekunden müßte. Jndeſſen glauben wir, daß
Rußland auch heute keine Veranlaſſung hat, die Entwickelung der
Dinge in Bulgarien zu beſchleunigen, alle darauf bezüglichen ballons
d'essai erſcheinen uns durchaus müßig.

Trotzdem verſichert ein zankowiſtiſcher, alſo unbedingt ruſſen-
freundlicher Führer, daß die Taufe des Prinzen Boris bevorſteht,
ja noch mehr, daß Bulgarien ſich für den Zwei- und gegen den
Dreibund erklären wird. Von dieſem Schritte, der übrigens dem
Koburger leicht ſein Thrönchen koſten könnte, erhofft man in Sofia
die Beſeitigung der letzten Schwierigkeiten in Rußland. Jedenfalls
wird, ſo verſichern Eingeweihte, die kommende Sobranje Jntereſſantes,
wenn nicht Ueberraſchungen bringen.

Die Halleſche Hütte des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenvereins, Sektion Halle.

Halle a. S., 9. Oktober 1895.
Die dieſer Tage ſtattgefundene Sitzung der hieſigen Sektion des

Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins galt ausſchließlich dem
geplanten Hüttenbau. Welches Intereſſe demſelben in den Kreiſen der
Mitglieder entgegengebracht wird, ergiebt ſich ſchon aus der Thatſache, daß
dieſes Jahr mehr als ein Dutzend Herren aus Halle den Eiſſeepaß beiSulden
aufgeſucht haben, um perſönlich den Platz, auf dem ſich die Halleſche
Hütte erheben ſoll, in Augenſchein zu nehmen Alle dieſe waren
einſtimmig der Anſicht, daß der Eiſſeepaß eines der großartigſten
Schauſtücke der Oſtalpen ſei, und daß ſich die Section Glück wünſchen
könne, ihre Hütte in ſo bevorzugter Lage, wie ſie nur wenige Alpen
vereinshütten beſitzen, erbauen zu können. In den geſammten Oſt-

Gipfel betrifft, die Ortlergruppe entſchieden die erſte Stelle ein gerade
alpen nimmt, was Gletſcherpracht und feine Charakteriſirung der

Veränderung in der Lage eingetreten. Wie man dem „Standard“
meldet, fahren die Armenier fort, ſich in die Kirchen zu flüchten,

Der Handel ſtockt
Der „Standard“ vertheidigt in einem offenbar

inſpirirten Artikel Englands Verhalten in Konſtantinopel, wenn
dasſelbe Deutſchland und Oeſterreich nicht convenire, ſo ſollte ſich
der Dreibund erinnern, daß weder Oeſterreich noch Deutſchland den

England habe auf Grund ver-
exceptionelle

Intereſſen in der Türkei, die Mächte ſeien nur unmuthig, weil

will man wiſſen, daß dem Beſuche des Königs von Portugal in Rom
binnen kurzer Zeit ein Beſuch des Kaiſers Franz Joſef folgen werde,
und zwar unter Beobachtung eines die Empſindlichkeit des Vaticans

in ihrem Herzen befindet ſich in einer Höhe zon 3133 Metern d
breite Einſattelung des Eiſſeepaſſes. Von Sulden aus, zu dem ſa
einigen Jahren eine vorzügliche Fahrſtraße führt, iſt die Paßhöſ
in etwa vier Stunden zu erreichen. Die vollendetſte Ausſicht begrüjſ
an dieſer Stelle den Wanderer. Weſtlich der gewaltige Höhenz
von der Ortlerſpitze über Zebru, Königsſpitze bis Suldenſpitze, ſüdlig
der Monte Cevedale, Monte Pasquale und Monte Roſole
Suldenſpitze in 1 Stunde, der Monte Cevedale in 3 Stunden erreichban
erſchließt dem Auge ein Gebiet von Berg und Thal, welches ſich übg
die Länder Oeſterreichs, Jtaliens und der Schweiz ausdehnt. Groß
artig treten die Adamello, Preſanella und Brentaalpen hervor, in de
Tiefe Val Cedeh, Val della Mare, Martellthal und oberer Vintſth
gau. Hier wird fortan, auf einem kleinen Felsplateau inmitten faf
endloſer Gletſcher und Schneefelder ſich erhebend, die Halleſche Hüth
dem Wanderer ein gaſtliches Aſyl bieten.

Um auch für die weniger gut beſchlagenen Touriſten den Zi,
ang zu der Halleſchen Hütte in leichterer Weiſe und bei ungünſtigen

Wetter zu ermöglichen, iſt ein Weg in Ausführung begriffen,
der, Stunde hinter der 2 Stunden von Sulden ent,
fernten Schaubachhütte beginnend, in einem Zickzag
von ca. 2500 Meter Länge den vom Sulden ferner nordöſtlich
gelegenen Gebirgskamme erreicht und von dort über die Eiſſeeſpitz
nach dem Eiſſeepaſſe führt. Dieſer Weg vermeidet vollſtändig den
Uebergang der Gletſcher. Er iſt in einer Breite angelegt, daß derſelbe
mit Reitpferden betreten werden kann.

Außer von Sulden kann man auch von der Zufallhütte im
Martellthal aus in 5 Stunden zur Halle'ſchen Hütte gelangen. Die
Hütte ſelbſt vermittelt einmal den Paßübergang nach S.
Caterina am italieniſchen Fuße der Ortlergruppe von
der Halleſchen Hütte bis zu der oberhalb S. Catering
erbauten Cedehhütte braucht man nur 21 Stunden dient ande-
rerſeits als Ansgangspunkt für eine ganze Reihe großartigſter und
genußreicher Hochtouren im ſüdlichen Ortlermaſſiv insbeſondere wird
die Beſteigung des Monte Cevedale, der eine der impoſanteſten und
umfaſſendſten Ausſichten in den geſammten Alpen gewährt und deſſen

ipfel vermöge einer ganz unſchwierigen und für Jedermann mög,
lichen Gleiſcherwanderung zu erreichen iſt, weſentlich verkürzt und
erleichtert. Doch wird auch die Hätte an ſich ſchon ein überaus
lohnendes Ausflugsziel bilden, da man während des ganzen
Weges die Ausſicht auf den wild zerklüfteten Suldengletſcher und die
ihn umgebenden Schneerieſen genießt.

Was den Hüttenbau betrifft, ſo iſt ein Holzbau vorgeſehen, der
nach ſeiner Größe zur Aufnahme von 16 Touriſten und 16 Führern
dienen ſoll. Die bebaute Grundfläche beträgt 84 Quadratmeter,
Die Hütte hat ein Erd und ein Dachgeſchoß, erſteres enthält ein großes
Touriſtenzimmer, zwei Schlafzimmer und 10 Betten, Küche, Vorraum
u. Kellergelaß. Jm Dachgeſchoſſe befinden ſich 3 zweibettige Schiaf-
zimmer u. Pritſchenlager für die Führer, 1 Kammer für die Köchin u.
ein Magazin. Das Touriſtenzimmer erhält eine beſſere Ausſtattung
durch Holztäfelung der Wände und entſprechende Ausbildung der
Holzdecke. Faſt alle Räume ſind durch eiſerne Oefen heizbar. Zur
Sicherung gegen die Winterſtürme wird die Hütte an allen vier
Ecken durch Anker mit dem Felſen feſt verbunden. Die Koſten des
Baues allein ohne die innere Einrichtung belaufen ſich auf etwa
5 300 Gulden. Die Hütte wird während der Reiſezeit vollſtändig
bewirthſchafttet und wird für die Bequemlichkeit der Herren
und Damen auf das Beſte geſorgt werden. Nach dem
Urtheil von Sachverſtändigen wird nach dem Bauplan,
wie dieſer in der Sektionsverſammlung endgültig genehmigt wurde,
die Hütte eine der beſteingerichteſten und behaglichſten in den ganzen
Alpen werden.

Schon im Frühjahr begab ſich Herr Rentier Albert Thiele
an Ort und Stelle, um im Verein mit Herrn Dr. Chriſtomannos-
Meran den Hüttenplatz auszuwählen und den neuen den Gletſcher
vermeidenden Weg feſtzuſtellen. Darauf war im Juli Herr Baurath
Schneider in Sulden, um die Verträge über den Bau zu verhandeln
und vorläufig abzuſchließen. Gelegentlich ſeiner Anweſenheit wurde
in feierlicher Weiſe der Grundſtein der Hütte gelegt an dieſer Feſt-
lichkeit nahmen aus Halle noch die Herren Regierungsbaumeiſter
Kallmeyer und Fabrikbeſitzer Weiſe theil. Auch der Vorſitzende
der Sektion, Herr Profeſſor Wangerin unterließ es nicht,
im Auguſt ſich perſönlich davon zu überzeugen daß mit
Hütten- und Wegebau begonnen ſei und daß die weitere
Förderung des Werkes in ſicherer Ausſicht ſtehe. Endlich
begab ſich Namens des Vorſtandes auch noch Herr Banquier
Albert Steckner im September in's Suldenthal, um
mit den verſchiedenen am Bau betheiligten Unternehmern und Hand
werkern eingehende Beſprechungen zu pflegen; er fand die Fundamente
der Hütte bereits über den Boden hervorragend ebenſo war der neue
Weg ſchon nahezu zur Hälfte e Den Bemühungen der ge
nannten Herren verdankt es die Sektion, daß die Vollendung
des Hüttenbaues für den nächſten Sommer voll-
kommen geſichert erſcheint, ſo daß die Sektion hoffen darf,
Ende Auguſt n. Js. unter zahlreicher Betheiligungihre Hütte feierlich ein
zuweihen und zu eröffnen und ſo Namens unſerer Stadt auch fern
im Süden mitten unter den Rieſen der Alpen dem dort ſtark
fluthenden internationalen Strome der der Erholung Bedürftigen
r der Natur ſich Erquickenden Unterkunft und Gaſtfreundſchaft
zu bieten.

Höhenzüge, aber zwiſchen den öſtlichen Hügeln und der eigentlichen
Thalebene fließt die Moſel, die ſtellenweiſe, beſonders Olgy gegen-
über, weit in die Ebene einſchneidet. Quer durch das Thal hindurch,
wo es ſich am meiſten verengt, zieht ſich eine Reihe von Dörfern,
die beiden Tapes und St. Remy, während Mare und Ladonchamps
etwas mehr gegen die öſtliche und weſtliche Front zuliegen. Alle
dieſe Punkte waren ron den Preußen mehr oder weniger ſtark be-
fetzt. Bazaine hatte ſeine Diſpoſitionen mit großer Umſicht
getroffen. Unter dem Schutze des Nebels hatte er ſo prompt
operirt, daß, als es kurz nach 1 Uhr hell wurde, ſeine Anord-
nungen beinahe vollendet waren. Zunächſt führte er einen
heftigen Stoß gegen Ladonchamps, aber die Landwehrvor
poſten hielten das Dorf, als ob ſie nicht 100, ſondern 10 000 Mann
ſtark wären. Die Franzoſen ſendeten ihre Infanterie in Schaaren
hinein, während gleichzeitig ihre Artillerie zu ſpielen begann. „Nur
ein Verſuch, Ladonchamps wiederzunehmen, meinte man beim Stabe,
den unſere Artillerie dem Feinde ſchon eintränken ſoll.“ Jn der
That arbeiteten die preußiſchen Geſchütze wacker genug, allein die
Annahme war nicht richtig, denn der Angriff am Ladonchamps war
nur eine Diverſion. Plötzlich ergoß ſich auf die Dörfer Grandes und
Petites Tapes, St. Rémy und Maxe ein wahrer Strom von Fran-
zoſen. Die 59er Landwehr wollte nicht weichen, obdſchon ſie es
kluger Weiſe hätte thun ſollen. Sie ſtand, bis die Franzoſen nach
einem mörderiſchen Geſchützfeuer und einem Regen von Chaſſepots
und Mitrailleuſenkugeln den zuſammengeſchoſſenen Reſt durch
rein überwältigende Maſſen gegen die Chauſſee drängten. Das
Füſilier-Bataillon vom 58ſten Regimente ſtand in Grandes
Tapes, und es ſteht auch jetzt noch dort, aber die Beſatzung beſteht aus
Todten und Verwundeten. Das Bataillon wollte nicht vom Platze,
und man kann ſagen, es wurde vernichtet wie es daſtand, die Männer mit
dem Rücken gegen die Mauer, die Stirne dem Feinde zugewendet. Auch
die anderen Bataillone deſſelben Regiments erlitten ſchreckliche Verluſte
und bis dahin war Bazaine's Vorhaben gelungen. Er hatte die
Dörfer zurückerobert und einige Batterien vorgeſchoben, um das Feuer
der Preußen zu beantworten, ſich hier jedoch zu behaupten, war er
nicht im Stande.

Die preußiſche Artillerie ſchleuderte mittlerweile ihre Geſchoſſe
von drei Seiten des Parallelogramms und machte es ihm in der
Stellung ſauer. Ohne Zweifel hätte er kaum dieſen ernſten Angriff
gemacht, wenn er nicht etwas mehr, nämlich die Anknüpfung von
Verbindungen mit Thionville beabſichtigt hätte. Von St. Remy und
den beiden Tapes aus hielt er das Feuer der Preußen gehörig in
Thätigkeit, und ließ aus Grandes Tapes Schaaren von Tirailleurs
ausſchwärmen, denen es übrigens unter den Händen der Landwehr
äußerſt übel erging. Außerdem aber häufte er unter der Deckung
des Dorfes Maxe Maſſen von Infanterie, mindeſtens 30,000 Mann
en t i Nr. wo ihre Linien am ſchwächſten waren, dicht am

Brigade, die in Reſerve ſtand, war die Landwehr ſämmtlich im
Feuer. Da erhielten indeſſen mehrere Regimenter vom 10. Armeecorps,
das unterdeſſen auf der Pontonbrücke die Moſel überſchritten hatte
Befehl zum Vorgehen. Es war ein unvergeßlicher Anblick. Voran
kamen in raſchem Laufe in aufgelöſter Gefechtsordnung die Füſiliere
und bedeckten mit ihrer Linie die ganze Ebene. Dahinter in dichten
Kompagniekolonnen mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele
die Grenadiere. Dazu nahm die Artillerie von den Dörfern Ab-
ſtand und remontirte ihr Feuer auf die an der Moſel entlang vor
dringenden Colonnen der Franzoſen. Bazaine iſt auffallend ſchwach
an Feldartillerie und nur St. Julien und St. Cloy antworteten,
aber die Mitralleuſe ließ ihr zorniges Raſſeln erſchallen, erſchütterte
die Linien der vorrückenden Schützen die nun in die Feuerlinie
kamen und riß weite Lücken in die nachpreſſenden Colonnen. Die
Artillerie und der Schützenangriff waren übrigens für die Franzoſen
hinreichend. Jhre dichten Maſſen ſchwankten und dann brachen ſie
auseinander, und mittels Zone konnte man ſehen, wie Alles
sauve qui peut in das Dorf Maxe hineinſtürzte. Als ſie aber

wieder ſteinerne Mauern zwiſchen ſich uud den Preußen hatten, wur
die Franzoſen wieder hartnäckig und wollten nicht weiter zurück.
Vergebens feuerte die preußiſche Artillerie auf die Dörfer, vergebens
rückten die Batterieen in Echelors mit einer Präciſion wie auf dem
Schießplatze näher und näher, die hartnäckige Batterie in Grandes
Tapes wollte nicht ſchweigen und die franzöſiſchen Tirailleure hielten
noch die Linie der davor liegenden Chauſſee feſt.

Mittlerweile war es ungefähr 4 Uhr rot als ein Stabs-
offizier die Linie entlang galoppirte und den Befehl zu einem all
gemeinen Angriff überbrachte. Es galt die Dörfer mit ſtürmender
5 zu nehmen und 4 Brigaden Landwehr, unterſtützt von zwei

inienbrigaden vom 10. Armeekorps, ſollten dieſe Aufgabe ausführen.
Einige Minuten ſpäter erſcholl das Kommando und die Mannſchaften
ſprangen auf hinter ihrer Deckung und marſchirten vor mit dem ge
meſſenen ſchnellen Schritt, der ſo charakteriſtiſch für die Preußen iſt.
Die Granaten der Batterie in Grandes Tapes ſchlugen in die Linie,
Mitrailleuſen und Chaſſepot begrüßten ſie mit einem Hagel von Blei,
aber die Landwehr drang ſchweigſam und ernſt unaufhaltſam vor.
Ich bin oft im Feuer geweſen, aber ein wüthenderes Feuer, wie das
egen den Mittelpunkt der Linie gerichtete, iſt mir nie vorgekommen.

General v. Brandenſtein, der die dritte Landwehrbrigade führte, fiel
in meiner Nähe und mehrere Offiziere ſeines Stabes wurden ver
wundet. Endlich erreichte man die Erdwerke und Verſchanzungen,
r denen die zerſchmetterten Reſte der 59er und 58er Landwehr
agen. „Hurrah Preußen ſcholl es den Andringenden ent
gegen, „vorwärts, immer vorwärts war die Arntwort,
und die braven hartnäckigen franzöſiſchen Kanoniere hatten keine Zeit,
um die Ecke zu rennen, als die Landwehr ihnen ſchon auf dem
Nacken war. Die Landwehr giebt nicht ſo leicht Pardon, wie die

r fritiſch. Bis auf eine

Bajonettſtoß durchbohrt. Noch in den engen Dorfgaſſen fochten ſie
wie die Teufel und bedienten ſich der Mitrailleuſe mit ſeltener Klug-
heit und Wirkſamkeit dann aber kam der lange unerbittliche Schritt
der Landwehr. Die mächtigen Schenkel und Schultern, die charak
teriſtiſchen Züge in der Erſcheinung des preußiſchen Soldaten liehen
dem VBajonett ihre Kraft und bald waren die Dörfer von allen, mit
Ausnahme der Sieger, der Todten und Verwundeten, geſäubert.

Der Landwehr gebührt die Ehre des Tages. Sie war es, die
den franzöſiſchen Angriff aufhielt, bis kein Mann mehr ſtand, der
ein Zündnadelgewehr halten konnte. Sie führte auch den
roßen allgemeinen Schlag, der die Franzoſen aus den
örfern fegte. Jch habe die preußiſche Linie vor dem heutigen

Tage im Kampfe geſehen. Jch ſah ſie auf Hand und Fuß die Höhen
von Spicheren erklettern, ich ſah ſie deployiren vor Colombay in
Montoy in der Schlacht vom 14. Auguſt, ich ſah ſie Stand halten
vor der Mitrailleuſe auf den Anhängen von Gravelotte, und ich ſah,
wie ſie die Franzoſen am 1. September in die Feſtung Sedan hinein
warf. Jch habe glauben gelernt, daß die Männer der preußiſchen
Linie vermögen, was nur irgend einem Heere der Welt möglich iſt.
Aber geſtern erſt habe ich das Kaliber der Landwehr kennen gelernt.
Ruhig in den Verſchanzungen, wo ſie gelaſſen am Boden liegend,
die in ihrer Nähe niederfallenden Kugeln auflaſen, entſchloſſen und
unaufhaltſam in ihrem Vordringen, unwiderſtehlich in dem Bayonnett
angriff, mit dem ſie die Dörfer ſäuberte, ſtellt ſie eine Truppe dar,
die das Herz eines Mannes mit ſoldatiſchem Inſtinkte erfreuen muß.
Nichts war bemerkenswerther, als die Ruhe, mit welcher die Verwun-
deten, die nur irgend gehen konnten, ſich auf ſich ſelbſt verlaſſend und
unterſIrurg hinter die Front gingen.

Der haarige Kerl, der ſchon einiges Grau im Barte und wer
weiß wie viele junge Vögel daheim im Neſte hatte, ging gerade ſo
kühn auf den Feind, wie der muntere junge Freiwillige, dem nur die
Liebſte nachweint, wenn er fällt. Aber die Deutſchen beten gern,
und mir ſchien, daß Mancher cinen Augenblick das Haupt beugte,
als es vorwärts ging, als wäre er in der Kirche. Und was die Re
ligion anbetrifft, wer war das, glaubt ihr wohl, der dort mit in den
Kampf hineinſtürzte, im weißen Haar, mit fliegendrn Rockſchößen
Das war der Diviſionsgeiſtliche, ihr guten Herren Geiſtlichen von
England ein Schwert in der einen und ein Gebetbuch in der an
dern Hand. Der gute Mann, der dahin eilte, war ganz außer Athem,
und über und über mit Schmutz beſpritzt, denn wie er uns keuchend
erzählte, ſein Pferd war ihm ſchon unter dem Leibe erſchoſſen wor
den. Ats ich ihn wiederſah, da ſaß er hinter einer Mauer in Gran-
des Tapes unter einer Gruppe hingeſtreckter Krieger und erhob unter
dem Brüllen der Geſchütze ſeine Stimme im Gebet zu Gott.

Linie, und mancher Franzoſe ſank dort zuſammen von einem
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Haleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Lohengrin.) Mit welcher Spannung

man der erſten Wagner-Vorſtellung im heurigen Spielabſchnitt ent
egenſah, bewies aufs Deutlichſte die geſtrige „Lohengrin“Vor-

ſtellung. Während faſt alle bisherigen Opern Aufführungen bis auf
die erſte der „Aida“ vor recht mäßig gefülltem Hauſe ſtattfanden,
hatte ſich geſtern eine ſo zah lreiche Hörerſchaft eingefunden, daß Herr
Direktor Rabe erkannt haben wird, worauf er künftig auf dem
Gebiete der Oper das Hauptgewicht legen muß, wenn er
das hieſige Publikum ganz befriedigen will. So verdienſtlich
und anerkennenswerth, es iſt, wenn auch die kleinen
Opern ausreichende Berückſichtgung erfahren wir haben
in dieſer Beziehung unter der Direktion Rudolph manches
entbehren müſſen die großen zuglräftigſten Werke werden ſich
ſchließlich doch wieder als die das Publikum am meiſten anziehenden
erweiſen. Und daß des großen urdeutſchen Bayreuther Meiſters
Werke, was Wirkungsgewalt anbetrifft, obenan ſtehen, hat die geſtrige
„Lohengrin“ Aufführung von Neuem gezeigt.

Ueber die geſtrige Wiedergabe des „Lohengrin“ darf von vorn
herein das Urtheil gefällt werden, daß die Geſammtwirkung eine
ausgezeichnete, des Werkes für unſere Provinzialtheaterverhältniſſe
durchaus würdige war. Dies iſt nicht nur der höchſt achtenswerthen
Summa der einzelnen Leiſtungen zu danken, ſondern in
erſter Linie der außerordentlich geſchickten, wirkungsvollen Jnſcenirung
ſeitens des Herrn Direktor Rahn, der damit ſeinem künſtleriſchen
Sinn und ſeiner Intelligenz als Jnſcenator wieder ein höchſt günſtiges
Zeugniß ausſtellte. Ohne auf Einzelheiten eingehen zu wollen, durch
welche ſich das geſtrige ſceniſche Arrangement von den früheren unter
ſchied, können wir doch im Allgemeinen konſtatiren, daß gegen früher
mancher Fortſchr:.tt zu verzeichnen. Beſondere Erwähnung verdient
auch, um dies gleich vorweg zu nehmen, die Beſetzung der 4 Edel-
knaben durch Sängerinnen von Fach (Frl. Schickhardt, Frl.
Stark, Frl. Breithaupt und Frl. Bohnſach), die endlich ein
mal eine der Aufgabe entſprechende war. Ebenſo muß auch die
Uebernahme der Rollen der 4 brabantiſchen Edlen durch die Herren
Wick, Gillmann, Schramm und Kaul a, welche die Wiederaufnahme
der kleinen Scene im 2. Akte ermöglichte, beſonders erwähnt werden.
Alsdann muß aber mit ebenſo großem Gewicht wie die Jnſzenirung
die ganz vortreffliche, verſtändnißinnige Ausführung des orcheſtralen
Theils unter Herrn Kapellmeiſter Frank's ungemein belebender
Leitung rühmeyswerth hervorgehoben werden. Die außerordentlich
temperament und zugvolle Direktion unſers neuen erſten Kapell
meiſters ließ manche Einzelheit der Partitur in ſo heller Beleuchtung
erſcheinen, wie wird dies in unſerem Theater noch nicht erlebt. Wir
haben von Hrn. Frank ohne Zweifel noch viel Bedeutendes und für
den Muſiker beſonders Genußreiches zu erwarten. Möge die zweite
Wagner-Oper nicht ſo lange auf ſich warten laſſen als die erſte.

Wenn ich die 3 Akte des Werkes in ihrer geſtrigen Wirkung
unterſcheiden darf, ſo gebührt dem 2. vor dem 1. und 3. entſchieden
der Vorzug. Was nun die einzelnen Leiſtungen anbelangt, ſo zog
unwillkürlich der Tehlramond des neu engagirten Heldenbaritons,
des Herrn von Lauppert, das meiſte Jntereſſe auf ſich. Herr
von Lauppert verfügt über höchſt reſpektable, ja bisweilen geradezu
gewaltig wirkende ſtimmliche Mittel, denen Wohllaut nicht abzuſprechen.
Sie erlaubten ihm, die wuchtigen Accente ſeiner Partie mit einer Kraf tent
faltung zur Geltung zu bringen, wie wir ſie wirkungsvoller ſelbſt an
unſern ſo ſtimmbegabten früheren Baritoniſten, den Herren Demuth
und Bachmann, nicht wahrgenommen. Erſchien auch im 1. Akt der
Tonanſatz des Herrn von Lauppert nicht ganz frei, er war etwas
J kehlig, ſo war dieſer Mangel doch im 2. Akt in er freulichſter

eiſe einer tadelloſen Tongebung gewichen. Auch die Deklamation
und Deutlichkeit der Tex tausſprache war im Allgemeinen eine gute,
erweckte aber die Hoffnung, daß Herr von Lauppert bei ſchärferer
Selbſtbeobachtung in dieſem Punkte noch Vollkommeneres
zu leiſten im Stande iſt. Da ferner die Charakteriſirung
auch in darſtelleriſcher Beziehung eine der Parthie vollauf entſprechende
war, ſo ſcheint es, als habe Herr Direktor Rahn mit dem Engagement
des Herrn von Lauppert einen guten Griff gethan. Fräulein
Haebermann verkörperte die dämoniſche Ortrud-Rolle in
ebenſo vorzüglicher Weiſe als vergangenes Jahr. Geſang und Dar
tellung vereinigten ſich zu einer Geſammtleiſtung pon nachhaltigſter

irkung, die gewaltige Anrufung der Götter im zweiten Akt,
entfeſſelte wieder lebhafteſten Beifall. Der „Elſa“ wurde
Fräulein Breuer mit gleicher Tüch tigkeit wie früher gerecht,
wenn nur ihr Geſang nicht desjenigen Wohllautes ſo oft entbehrte,
den man doch ſolch wundervoller und dankbarer Geſangspartie ge
genüber doppelt ſchmerzlich vermißt. Die Fülle und Kraft der Stimme,
über welche der neue Heldentenor, Herr Gerhartz, verfügt, kam
der von ihm ausgeführten Titelrolle in vielen Einzelheiten zu ſtatten,
leider fehlt ihm aber die oft ſo nöthige Zartheit und Schönheit der
Tongebung, wie man ſie einem Lohengrin wünſchen möchte.
Gleich ſeine erſten Töne („Mein lieber Schwan“) ließen dies zu deutlich er
kennen. Auch die neulich ſchon erwähnten Mängel ſeiner eigenthümlichen
Tonbildung, die offenbar auf einer falſchen Direktion ſeines Tonſtrahls
beruhen, traten wieder zu häufig hervor. Die Ermüdung, welche er in der
Grals- Erzählung im dritten Akt kaum noch zu verbergen vermochte,
wird ihm hoffentlich eine Mahnung geworden ſein, künftig ein
beſſeres Sparſa mkeitsſyſtem bezüglich der Verwendung ſeiner Stimm-
kraft eintreten zu laſſen. Jn der Darſtellung erhob er ſich ebenſo
wenig, wie die früheren Heldentenöre unſerer Bühne über die bekannte
Durchſchnittsleiſtung, deren Charakteriſtikum meiſt das Fehlen jener
Fähigkeit iſt, den gottgeſandten Helden in den Vordergrund zu
ſtellen. Seine Bemühungen, dieſes Manco zu beſeitigen, verdienen
Ermunterung, waren aber doch vorläuſig nur Verſuche ohne aus-
reichendes Reſultat. Der „Heerufer“ iſt, ſo darf man wohl
nach der geſtrigen Aufführung annehmen, nunmehr endgiltig
dem Wirkungskreiſe des Herrn Kaula entwunden, er befindet ſich bei
Herrn Cianda in den beſten Händen. Kleine Jntonationsunſi her
heiten wird Herr Cianda bard zu entfernen wiſſen, vor Allem aber
muß der tüchtige Sänger künftig mit größerer Energie, darauf aus
S ſeine Töne mehr nach vorn zu bringen, er ſingt zu ſehr in ſich
inein. Der neu gewonnene Baſſiſt, Herr Liſtmann, der als

König Heinrich debutirte, ſuchte ſeiner Rolle nach Kräften zu ge
nügen, ließ aber vorläufig an königlicher Haltung ſowie an klarer
Tongebung und reiner Vokaliſation zu wünſchen übrig. Erſt weitere
Proben einer Leiſtungsfähigkeit werden ein abſchließendes Urtheil
über ihn geſtalten. Ehe wir auf unſerer Bühne die ungeheuer
ſchwierigen Lohengrin-Chöre einmal ſo hören werden, daß dem Werke
in dieſer Beziehung nur einigermaßen Gerechtigkeit geſchieht, wird
wohl noch viel Waſſer in's Meer fließen, wir müſſen uns daher ſchon
mit der geſtrigen Choleiſtung, die eher beſſer als ſchlechter war gegen

ſonſt, zufrieden geben. O. Schröder.Aus dem Bureau des Stadttheaters: Für morgen
Donnerstag iſt die zugkräftige Zeller'ſche Operette „Der Vogelhändler“
die bereits zum 5. Mal in Scene geht, angeſetzt. Freitag findet eine
Aufführung von Meyerbeer's prächtiger Oper „Die Hugenotten“ ſtatt,

Stödtiſches Muſenm zu Halle. Seit Monatsfriſt hat
unſer Muſeum einen ganz weſentlichen Fortſchritt gemacht, indem
die bisher von der Handelskammer bewohnten Räume des erſten
Stockwerks im Städtiſchen Aichamt dem Muſeum zu ſeiner Er-
weiterung überwieſen wurden. Daß dies zur dringenden Noth-
wendigkeit geworden war, wird jeder beſtätigen, welcher die Ueber
füllung der bisherigen Räume beachtet hatte. Vor allen haben viele
Gemälde eine beſſere Beleuchtung bekommen, ſoweit dies bei der
ungünſtigen Anlage des Hauſes überhaupt möglich iſt, ſodann ſind die
erweiterten Räume viel grpeege für die Bewegungsfreiheit der
Beſucher welche ja bei ſtarkem Beſuch manchmal ſehr beeinträchtigt
war.

Folgen wir nun dem Eintritt in die neuen Räume aus den Zimmern
der RiebeckSammlung, ſo treten wir in einem kleinem Raum,
in welchem zur Entlaſtung des erſteren, Gegenſtände dieſer Sammlung
aufgeſtellt ſind. Daran ſtößt ein größeres Zimmer, in dem in einer

nzahl Rahmen die verſchiedenen Erzeugniſſe der graphiſchen
ünſte ausgehängt ſind, Kupferſtiche in Linienmanier, in Schab-
nſt, Radirung, Stahlſtich, Lithographie, Holzſchnitt, Lichtdruck,

bendruck und Heliogravur. Wer da weiß, wie ſelten im Publikum
iyferſtich und Stahlſtich unterſchieden wird, ebenſo alle übrigen Arten

der Reproduktion, der wird dieſe Einrichtung ſehr inſtruktiv finden. Auch
ſind die Rahmen zum bequemen Oeffnen hergeſtellt, ſo daß auch leicht
ein Wechſel in den Stichgattungen vorgenommen werden kann.

Treten wir aus dieſem Zimmer in das davorliegende Eckzimmer,
ſo fällt uns zunächſt, in der Ecke gegenüber, die Koloſſalbüſte des
Thomaſius auf, welche auf dem rothen marmorartigen Poſtament
denſelben impoſanten Eindruck macht, wie das Original im Treppen-
hauſe der Univerſität. Dieſem Werke gegenüber hat ein Schaukaſten
mit verſchiedenen Werken der Kleinkunſt Platz gefunden, Wachs-
boſſirungen, Miniaturportraits, Stickereien. Von den Wänden ſchauen
einige größere Gemälde herab, das figurenreiche Bild „Eisgang bei
Caub am Rhein“ und jenes Lieblingsgemälde unſerer Damenwelt,
„Die Bettlerin vom pont des orts“ von Sichel.

Von hier aus betreten wir den Saal, deſſen Fenſter wie im
oberen Stockwerk nach dem großen Berlin hinausgehen. An der
ſtattlichen Längswand, den Fenſtern gegenüber, haben nun auch die
Preller'ſchen Odyſſenbilder eine ungetheilte Placirung er
fahren können, wie ſie längſt wünſchenswerth war; an der nördlichen
Stirnwand ſteht das große Reiffenſtei n'ſche Bild „Krönung
Friedrichs II. in Palermo“, das in der jetzigen Beleuchtung nun
wenigſtens zu ſehen iſt. Jn demſelben Raume hängt auch das neu
erworbene Gemälde „Taufe des Erſtgeborenen“ von E. Brack, ſo
wie ein halbes Dutzend anderer Gemälde. Bilder des Kunſtvereins,
welche demnächſt unter die Mitglieder verlooſt zu werden
beſtimmt ſind, füllen noch übrige Räume aus. Ganz un-
leugbar iſt mit dieſer Erweiterung der Muſeumsräume auch
eine Verbeſſerung in der Placirung der Kunſtgegenſtände eingetreten;
daß die noch leeren Wandflächen auch bald ausgefüllt werden dürften,
dafür bürgt uns wohl die Rührigkeit der Verwaltung. Auch jetzt
ſehen wir wieder eine Gruppe von Neuerwerbungen, und zwar
diesmal aus den Erträgniſſen der Keferſtein- Stiftung be-
ſchafft, auf einer Tafel der oberen Räume ausſtehen; ſie bilden eine
ſpezielle Bereicherung der Riebeck-Sammlung, und beſtehen aus
einigen altjapaniſchen großen Porzellanvaſen mit trefflicher
Dekoration, und einigen kleinen Bronzen, in welchen bekanntlich
die Japaner unübertroffen ſind. Dieſen Sachen reihen ſich andere,
auf einen Tiſch im unteren Stockwerk aufgeſtellt, an, 4 ſogenannte
Zdeder in Bronzedruck und ein Kaſten mit mehrfarbiger Lack
arbeit.

Von vorübergehend ausgeſtellten Kunſtwerken ſind zu
erwähnen Ein größeres Oelgemälde von H. Schenck hier, „Am

rafoier Bach“, das ſich wie immer durch ſorgfältige Arbeit aus-
zeichnet, und zwei Aquarellgemälde von Hans Krauſe in Berlin.
Dieſer junge, talentvolle Künſtler, der in nahen verwandtſchaftlichen
Beziehungen zu Halle ſteht, iſt ein Schüler Paul Meyerheim's und
kultivirt mit Vorliebe Darſtellungen von Thieren in Landſchaft auch
dieſe Bilder bezeugen ſein Talent für ſolche Vorwürfe. Ganz
betonderes Intereſſe flößt uns eine Sammlung von franzöſiſchen
Reproductionen in Lichtdruck nach Gemälden und Sculpturen der beiden
diesjährigen Pariſer Kunſtausſtellungen ein, welche im
Saale des oberen Stockwerks ausgeſtellt ſind. Bei ziemlich großem
Format und deutlicher Wiedergabe geben die Blätter einen vollen
Einblick in die Welt der künſtleriſchen Motive franzöſiſcher Künſtler.
Daneben möchten wir auf die Zeichnung des Umſchlagstitels aufmerk-
ſam machen, ein Muſter franzöſiſcher Grazie, ſowohl in dem weib-
lichen Kopf als in der dekorativen Umrahmung. Unſere Leſer mägen
aus den Anführungen erſehen, wie mannigfaltig und anregend der
Stoff für die Beſucher des Städtiſchen Muſeums immer gehalten wird.

tt.

Nationaltheater. Als zweites Repertoirſtück brachte das
„Nationaltheater“ ſeinem Programm entſprechend geſtern eine Poſſe:
„Schmetterlinge“ von Manſtädt. Muſik von Steffens,
die man den beſſeren Werken dieſer Gattung wohl zuzählen kann.
Die Vorſtellung war wieder eine trefflich vorbereitete und wohlthuend
abgerundete. Wir wollen in erſter Linie Herrn Siegwart, welcher
die Poſſe mit großem Geſchick inſcenirt hatte, und Herrn Kapellmeiſter
Schieſtl, welcher den muſikaliſchen Theil beſtens zum Rechte
brachte, unſere a ausſprechen. Wir wollen im Uebrigen
aus der großen Reihe der Darſteller als vortreffliche Leiſtungen nur
den Hans Heller des Herrn Georg Wald und den Kannapel des
Herrn Siegwart, ſowie ferner Fräulein Bonné als Emmeline
und Fräulein Bender als Flora beſonders herausheben. Letztere
trug insbeſondere mit dem wirkungsvollen Vortrag des neckiſchen
„Ja, das weiß ich nicht, das verſteh' ich nicht“ und „Da ſind wir
gar nicht ſpröde“ einen Erfolg davon. Von den muſikaliſchen En
ſembles geſiel das „eins, zwei, drei“ ganz ansnehmend. Der Reich
thum der Koſtüme muß wieder beſonders betont ſein; es wurde da
durch das Marinebild am Schluſſe des 3. Aktes ein farbenprächtiges.
Zu bedauern iſt, daß der Beſuch der Vorſtellung den dafür aufge-
wendeten Mühen durchaus nicht entſprach. Wir können den Beſuch
der jetzigen Vorſtellungen im „Nationaltheater“ nur warm empfehlen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters: Der „Bettel
ſtudent“, die reizende Millöcker'ſche Operette, geht heute zum erſten
Male in Scene. Herr Felix Lichtenſtein ſingt die Titelpartie.
Morgen Donnerstag iſt die erſte Wiederholung der mit großem Lach
erfolg aufgenommenen Geſangspoſſe „Schmetterlinge“.

Konzert. Für das am nächſten Sonnabend ſtattſindende
r Konzert zum Beſten der Penſions- undUnterſtützungskaſſe des Halle'ſchen Stadt- und
Theater-Orcheſters macht ſich in den Kreiſen der Muſikfreunde
ein reges Intereſſe geltend. Schon die Gelegenheit, den als Mozart
Spieler unerreichten Profeſſor Carl Reinecke hören zu können, iſt
ja aber auch verlockend genug. Fräulein Haebermann ſingt
neben Liedern am Klavier von Brahms, Reinecke und Saint-
Tasöns auch mit Orcheſterbegleitung die Eliſabeth-Arie aus Wa g
ner's „Tannhäuſer“. Die Orcheſterverſtärkung ſtellt die hieſige
Regimentskapelle.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Dr. phil. J. C. Lion in Leipzig, der eifrige

Förderer des Turnweſens, Verfaſſer der „Statiſtik des Schulturnens
in Preußen“, iſt zum Profeſſor ernannt worden.

Prag. roh Ernſt Lecher an der Univerſität Jnnsbruck
iſt an die deutſche Univerſität in Prag berufen worden. Er
rn gee dort den Lehrſtuhl für Phyſik, den bisher Prof. Mach
inne hatte.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 8. Oktober 1895.
Aufgeboten: Der PolizeiSerg. Franz Berndt Halle und Franziska

Werner, Merſeburg. Der Kaufmann Willy Hielſcher, Halle und
Bertha Hanf, Unt.Teutſchenthal. Der Handarbeiter Julius Säuger,
Saalberg 23 und Helene Pfeiffer, Zwingerſtr. 8. Der Handarbeiter
Rich. Gebhardt und Johanna Baumann, Ackerſtr. 3. Der Kranken-
wärter Ernſt Seyfert, Magdeburgerſtr. 18 und Frieda Reinicke,
Mangfelderſtr. 25.

Geboren: Dem Diener Guſtav Kaiſer, Gr. Steinſtr. 58, S.
Kurt Otto. Dem Schneidermeiſter Auguſt Huſung, Gr. Klausſtraße
7, T. Minna Frieda. Dem Handarbeiter Auguſt Waldheim, Kellner
ſtraße 16, T. Ida Luiſe. Dem Kutſcher Otto Schiedewitz, Böll
bergerweg 66, T. Johanne Margarethe. Dem Liniirer Adolf Bonge,
Kl. Ulrichſtr. 36, S. Ernſt Adolf Kurt. Dem Fleiſchermeiſter Karl
Möring, Liebenauerſtr. 7, T. Auguſte Anna Margarethe. Dem
Keſſelſchmied Friedr. Langwagen, Schloſſerſtr. 7, T. Anna. Dem
Handarbeiter Heinrich Schneidewind, Albrechtſtr. 40, S. Friedrich
Karl Paul. Dem Handarbeiter Ernſt Müller, Mittelwache 5, T.
Elſe Frieda. Dem EiſenbahnSekretär Theodor Borchert, Blücher
T 8, T. Charlotte. Dem Böttchermeiſter Karl Eckardt, Leipziger

tr. 31, S.
Geſtorben Des Schloſſermeiſter Ernſt Oppermann T., todtg.,

Auguſtaſtr. 9. Des Böttchermeiſter Karl Eckardt S., 1 T., Leipziger
ſtraße 31. Des Zimmermann Karl Schwarz T. Margarethe, 5 J.,
Ludwigſtr. 27. Des Arbeiter Wilh. Vandewe gen. Hanſen S. Kurt,
10 M., Klinik. Marie Wiedemann, 59 J., Siechenanſtalt. Der
Privatmann Karl Dietrich, 57 J., Auguſtaſtr. 3.

Fremdenliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr v. d. Schulenburg

aus Vallenſtedt a. H. Lieutenant v. Hagen aus Bernburg. Land
wirth Sohmicke nebſt Sohn aus Meiningen. Arzt Dr. P. Hampoler
nebſt Gemahlin aus Riga. Bagnaro Cinzio aus Jtalien. Frau
Serenin aus Guſtav Menne aus Siegen. Kaufleute
Joſef Levi aus Offenbach a. M., Auguſt Pick aus Leipzig, Albert

irchberger, Ferd. Blumenthal, Wilh. Hagen, Felix Fbigſohn, Emil
Schmidt u. Ernſt Naumann ſämmtlich aus Berlin, A. Leybach und
Otto Nahgel, Beide aus Hamburg, Würz aus München, Siegm. Mahler
aus Prag, Fritz Behſe aus Braunſchweig, H. Wulkop aus Ccelle,
B. Cramer aus Bonn, Carl Langhennig aus Magdeburg, J. Behr
aus Aachen, Glaeſer aus Lengenfeld i. V., B. Schäfer aus Frank-
furt a. M., Franz Thiele aus Hannover, Richard Langguth aus
Traben a. Moſel.

Hotel Goldene Kugel. Baron v. Wrangel aus Berlin. Rechts
anwalt Senger aus Nordhauſen. Superintendent und Pfarrer
J. Meyer nebſt Sohn aus Oberfarnſtedt. Reſtaurakeur Kneiſt nebſt
Se aus Dresden. Fabrikant W. E. Thiele aus Magdeburg.

aufleute: Ferd. Hahn aus Köln a. Rh., Beringer aus Frankfurt a. M.,
Paul Wachtel, P. Büſchoff, Heym u. G. W. Meyer ſämmtlich aus
Berlin, Carl Reimann aus Crefeld, H. Schacht nebſt Frau aus
Warſchau, L. Rauſch nebſt Frau aus Breslau, Paul Arndt aus
Staßſurt, H. Hannemann aus Neufchatell, Mr. Campbell aus Eding
burgh, Joſ. Sabathil aus Saaz, Stock aus Mühlhauſen, Reinemann
aus Nürnberg, W. Köcke aus Barmen, J. v. Bargen aus Hamburg,
Heinrich Müller aus Coblenz.

Grand Hotel Bode. Baron v. Redensburg nebſt Vedienung
aus Gumbinnen. Rittergutsbeſitzer v. Hopfeld aus Woldenburg.
Freifrau v. Koerber-Koerberode nebſt Frl. Nichte u. Frau Anna Köbke
nebſt Sohn, Beide aus Berlin. Pr.- Lieutenant d. R. und Ober
Kontrolleur Düffe aus Wiesbaden. Juſtizrath Dr. Beyer nebſt Ge
mahlin aus Hamburg. Paſtor Rapmund aus Sandersdorf. Direktor
Auguſt Tiemann aus Bielefeld. Direktor K. Beck aus Augsburg.
Brauereidirektor Grenzner aus München. Prakt. Arzt Dr. v. Hoek
aus Nymwegen (Holland). Fabrikbeſitzer Mr. A. Burger aus NewYork.
Frau u. Frl. Pazſchke aus Magdeburg. Kaufleute Schumann nebſt
Gemahlin, J. Steindler u. Krauſe ſämmtlich aus Hamburg, A. Lieby
aus Bordeaux, Friedrichsdorf u. Guſtav Blochert, Beide aus Berlin,
Albert Merzdorf aus Hannover.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeunsleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtavw Adolf Lanrent für Lokales, Pro-
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnferatentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreſfender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Soiclen-Damaste D 135
bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte rc. (ca. 240 verſch-
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- u. steuerfreis ins IIaus.

Muſter umgehend. [1912Seiclen- Fabriken G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 600, 10 000 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 1II,10 Ac),
Porto und Ziehungsliſte 30

e Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der M alleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle Aenwelche Für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemäas,
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 10. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Verpachtung der Abfuhr der Düngergruben 2c. 2. Antrag
auf nachträgliche Bewilligung von 1200 Mk. aus dem Landwehr
DarlehneFonds 3. Haushaltsplan der Röſer-Stiftung vom
1. Oktober 1895 bis 31. März 1896; 4. Antrag auf Nachbewilligung
für Waſſerkoſten bei verſchiedenen Titeln 5. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Frieda Ragner
Julius Ritter

Verlobte, [192Friedrichroda. Halle a. S.
Anna Eſchenbach geb. Knauer

Adolf Geutz, Verlobte. [1922
Rittergut Viatrow i. Pom.Halle a. S.
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Hamburger Engros- Lager

Tapisserie, Spitzen, Tülls, Corsets, Taoppisserie-
Abtheilung

Htrimpfen, 20 0 u auren, J ico kagen, eine erhöhts Aufmerksamkeit zugewandt und jetzt

Crawatten, MWaäasolhe vorgezeichneten und fertigen
Handarbeiten

und allen sonstigen auch zu Kleinen Preisen geschmackyvolle, hübsche

gemäss nur in erster Güte geführt und zu
den bilIigsten Preisen abgegeben.
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Stickmaterial
der Hamburger Engros-Lager

oder vorgezeichneten Hand
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 474 der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus den Kommunalvereinen. Der Kommunalverein
„Süd und Weſt“ hält ſeine Monatsverſammlung erſt am
Donnerſtag den 17. d. M. im „Paradiesgarten“ ab da die geſtern
angeſetzte Verſammlung zu ſpäter Einladung wegen zu ſchwach be
ſucht war. Der J. kommunale Wahlbezirks verein
hielt ſeine erſte Sitzung nach den Ferien geſtern Abend im „Raths
keller-Reſtaurant“ ab. Mitgetheilt wurde der erfolgte Beitritt zur
kommunalen Vereinigung, behandelt verſchiedene kommunale Fragen,
die bereits die Stadtverodnetenverſammlung paſſirt haben. In Be
treff der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ſprach man ſich für
ein gemeinſames Handeln aller hieſiger kommunalen Vereine aus,
da nur dadurch in Bezug auf die Wahlen in der 2. und 1. Ab-
theilung etwas zu erreichen ſei. Von der Einrichtung
der Steuereinnehmer, im Ganzen 17, verſprach man ſich mehr Er
folg in Abwickelung der Steuergeſchäfte, als es bei dem jetzigen un
haltbaren Zuſtande der Fall war. Der V. communale
Wahlbezirks- Verein hielt ſeine Sitzung ebenfalls geſtern
Abend im „Neumarlt-Schützenhaus“ ab. Auch hier bildeten die
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen Stoff zu längerer Unter
haltung. Man war fich darüber einig, daß in Bezug auf die Wahlen
für die 1. und 2. Abtheilung mit den übrigen communalen Vereinen
Hand in Hand zu gehen ſei. Die ſich zeigenden Uebelſtände im
Kanal in der Geiſtſtraße und bei der Abdeckerei in der Deſſauer
ſtraße wurden eingehend erörtert und der Vorſtand gebeten, an maß-
gebender Stelle um Abhilfe derſelben vorſtellig zu werden.

Der Vorſtand des Junungsansſchuffes zu Halle a. S.
erläßt an die Mitglieder der ihm zugehörigen Jnnungen ein An-
ſchreiben, in welchem er dieſelben bittet, der Frage der Errichtung
einer eigenen Spar und Darlehnskaſſe näher zu treten. Die Ge
noſſenſchaft iſt eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht, die haft-
pflichtigen Antheile werden vorausſichtlich 200 Mk. und die zu er
werbenden Antheile vielleicht 5-10 pro Theilhaber betragen. Jn
den Kreiſen der betheiligten Jnnungen findet dieſes Projekt Zu
ſtimmung und es haben auch ſchon eine ganze Anzahl Mitglieder
der Jnnungen ihren Beitritt erklärt. Zweck der zu gründenden
Kaſſe iſt, den Mitgliedern derſelben zu ihrem Geſchäft Darlehen zu
einem geringeren, als dem jetzt üblichen Zinsfuße zu verſchaffen und
die Minderbemittelten unter den Mitgliedern zu veranlaſſen, wöchent-
liche Spareinlagen in kleineren Beträgen zu ſammeln und die erſteren
zur Zeit bei der Bank ereditfähiger zu machen, wobei der ange
ſammelte Fonds zunächſt als Unterlage dienen ſoll.

Thüringer Bezirks-Verein Deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtrigen Sitzung gedachte der Vorſitzende Herr Gas und Waſſer
werks-Direktor Schreyer zunächſt in ehrenden Worten des auf der
Reiſe zu der in Aachen abgehaltenen Verſammlung des Hauptvereins
Deutſcher Jngenieure, bei welcher er zuſammen mit dem Vorſitzenden
den Bezirksverein vertreten ſollte, nach nur zweitägiger Krankheit
in Mainz verſtorbenen Maſchinen- Inſpektor Herrn Noeſſelt aus
Eisleben, welcher dem Bezirks Verein lange Jahre als
Mitglied in den letzten Jahren auch dem Vorſtand angehört
hat. Unter den Einläufen iſt beſonders erwähnenswerth eine
von dem Vereins Mitglied Jngenieur Herrn H. Güldner
in Magdeburg verfaßte Broſchüre, welche den Titel Monte ur-
ſchulen ein Bedürfniß des praktiſchen Maſchinen-
Baues“ führt und Anregung zur Beſeitigung einer Lücke im tech
niſchen Fachſchulweſen durch Vorſchläge für die Organiſation reiner
Mopteurſchulen und den Abriß des Lehrplanes einer ſolchen giebt.
Weiter kam die Frage der Unterhaltung des durch den Bezirks-
Verein ins Leben gerufenen, zur Zeit ungefähr 83000 Patentſchriften

enthaltenden Patentſchriften-Leſezimmers zur Be-ſprechung. Die Koſten der Unterhaltung dieſes Jnſtituts, deſſen Beſuch
ur Einſichtnahme der Patentſchriften Jedermann im Grundſtück

Magdeburgerſtraße 50, I. unentgeltlich freiſteht, werden durch einen
jährlichen Beitrag der Stadt Halle von 200 Mk., einen ſolchen des
Bezirksvereins von 100 Mk. ſowie durch eine Anzahl Jnduſtrieller
und ſolcher Firmen, welche der Induſtrie nahe ſtehen, aufgebracht.
Ein Zirkular, das der Bezirksverein erlaſſen hat, um dieſem Inſtitut
neue Gönner zu gewinnen und damit die alten Freunde deſſelben
entlaſten zu können, hat erfreulichen Erfolg gehabt, doch ſind noch
weitere Zeichnungen von jährlichen Beiträgen, die jedoch vorausſichtlich
nur theilweiſe zur Erhebung kommen werden, erwünſcht. Nach Er
ledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten erſtattete der Vorſitzende
eingehend Bericht über die im Auguſt d. J. ſtattgehabte Aachener
Verſammlung des Hauptvereins.

Der Verein ehem. Ulauen hielt geſtern Abend in „Bühlings
Hotel“ ſeine ordentliche GeneralVerſammlung ab. Der Vorſitzende,
Königlicher EiſenbahnSekretär Oertel, erſtattete den Bericht über
das abgelaufene Geſchäftsjahr. Danach zählt der Verein z. Zt.
52 Mitglieder. Das Vereinsvermögen beträgt 873 Mk. 87 Pfg.
gegen das Vorjahr 127 Mk. 67 Pfg. mehr. Die Vereinsunterſtützungs
kaſſe weiſt einen Beſtand von 166 Mk. 98 Pfg. auf. Das amtliche
Organ des Deutſchen Kriegerbundes die „Parole“ wird in 27
Exemplaren gehalten. Die Wittwen und Waiſen verſtorbener Vereins-
mitglieder ſind mit Kleidungsſtücken 2c., ſowie mit Baarmitteln, ge
legentlich des Weihnachtsfeſtes, beſchenkt worden und außerdem wurden
noch an einige bedürftige Kameraden Geldunterſtützungen verabfolgt.
Dem Kaſſenführer, Kam. Olge, wurde Entlaſtung ertheilt, und der
Dank für ſeine gewiſſenhafte Kaſſenführung durch Erheben der Ver-
ſammlung von den Sitzen zum Ausdruck gebracht. Bei der darauf
vorgenommenen Wahl des Vorſtandes wurden wieder bezw. neuge-
wählt die Kameraden Oertel als Vorſitzender, Apel, Stellvertreter,
Denkewitz als Schriftführer, Schulz, Stellvertreter, Theiler
als Kaſſirer an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden bisherigen
Kaſſirer Olge und die Kameraden Fraulob, Schubert,
Suhle, Meiſter und Olge als Beiſitzer. Weiter wurde be
ſchloſſen, zum Weihnachtsfeſte auch dieſes Jahr eine Kinderbeſcheerung
und Beſchenkung der Waiſenkinder zu veranſtalten und das Stiftungs
feſt im Saale des Etabliſſements „Kaiſerſäle“ abzuhalten.

Der Ban der Zuckerfabrik Arnswalde einſchließlich der
raffinellen Einrichtung für 12—15000 Ctr. täglicher Verarbeitung iſt
der Maſchinenfabrik von A. Wernicke in Halle a. S. zur Fertigſtellung
bis 1. Oktober 1896 übertragen worden.

Unfallschronik. Uebel erging es Vormittag dem
Geſchirrführer Saal von hier. Als derſelbe in der Auguſtaſtraße
mit dem Abladen von Getreide beſchäftigt war und ſich eben einen
etwa 2 Ctr. ſchweren Sack auf die Schultern geladen hatte, brach er
plötzlich unter der Laſt zuſammen und mußte mit Unterſtützung zweier
Kameraden der Königlichen Klinik zugeführt werden. Die Verletzung,

Zu der Kriegſtedter r r bei der derSchachtarbeiter Kaßler durch einen Schuß des Hilfsjägers Peters ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er ſeiner Wunde erlag, wird auswärtigen
Blättern in Uebereinſtimmung mit den von uns gebrachten Mel-
dungen von betheiligter Seite noch mitgetheilt, daß Kaßler ſeit
vielen Jahren als verwegener Wilderer berüchtigt und gefürchtet
war. K. betrieb die Wilderei ewerbsmäßig, und ſeineFrau beſorgte den Verkauf der Beute. Ver Erlös ſetzte den Wild
frevler in die Lage, ſich ein Haus und 3 Morgen Feld zu erwerben.
In der Nacht vom 2. zum 3. d. war es dem Hilfsjäger Peters nach
langen mühevollen Pürſchgängen gelungen, den Wilddieb bei ſeinem
lichtſcheuen Handwerk zu ertappen, als derſelbe gerade den eben ge-
ſchoſſenen Haſen in den Sack ſteckte. Aunfsden Anruf des Peters
ſuchte Kaßler unter drohenden Worten ſich ſchußfertig zu machen
und dem Jäger blieb in ſeiner bedrohten Lage nichts weiter übrig,
als nunmehr ſelbſt zu ſchießen.

Obſt-CeutralVerkaufsſtelle des Vereins der Pomologen
und Obſtzüchter für Anhalt und Provinz Sachſen in Halle a. S.
Liebenauerſtraße 3. Die Einrichtung der Verkaufsſtelle vom vorigen
Jahre, beſtehend in der Einlieferung von Proben von 3 bis 4 Kilo
in ſorgfältiger Verpackung, nach welchen die Verkaufsvermittelung
ſtattfinden ſollte, hat ſich als unzweckmäßig erwieſen weil die Ver-
kaufsſtelle die Garantie für die Richtigkeit der Lieferung nach
Probe nicht konnte. Es wurde daher beſchloſſen
den Ankauf und Verkauf auf eigenes Riſiko der Zentralſtelle zu ſetzen.
Die Angebote müſſen aber möglichſt bis 15. Oktober eingereicht
werden. Auf Wunſch werden zur guten Verpackung auch Fäſſer
gegen eine ganz geringe Vergütung geliefert. Beim Angebot von
unbekanten Sorten iſt eine kurze Beſchreibung der Früchte erwünſcht.
Der Ankauf geſchieht per Caſſe nach Eingang der Waaren, Nach
nahme Sendungen werden nicht angenommen. Anmelde- Formulare
ſind zum Preiſe von 10 Pfg. pr. 5 Stück von der Zentralſtelle zu
beziehen. Wir weiſen noch ganz beſonders auf das Jnſerat in der
heutigen Nummer hin.

A. Alle Mittheilungen aus Halle, welche ſich auf
Theater, Muſik nnd Kunſt beziehen, finden unſere Leſer
zuſammengeſtellt unter einer eigenen Rubrit mit der Ueber-
ſchrift „Halleſches Kunſt leben.“

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
fr. Mühlberg a. E., 9. Oktober. (Die hieſige Nektorſtelle)

mit einem Gehalte von 1800 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld-
zuſchuß pro Jahr, ſowie der etwa vom Staate zu gewährenden Be
ſoldungszulage, iſt ſeit dem 1. Oktober unbeſetzt. Es hatten ſich für
dieſelbe 27 Bewerber gemeldet. Die auf Herrn Rektor Märtens aus
Wettin gefallene Wahl hat derſelbe noch in letzter Stunde abgelehnt;
als Grund hierfür glaubt man annehmen zu ſollen, daß Herr
Märtens, nachdem ſeine Wahl hierſelbſt beſchloſſen war, vom
Magiſtrat zu Wettin eine Zulage von 300 Mk. erhalten hat, was
wohl die Veranlaſſung zu ſeinem Verbleiben in ſeiner bisherigen
Stellung geweſen ſei mag.

st. Heiligenſtadt, 8. Olt. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzun z) wurde eine Vorlage des Magiſtrats betr.
Anlage eines Schlacht hauſes in hieſiger Stadt mit 6 gegen 4
Stimmen angenommen. Die Koſten dieſer Anlage ſind mit 100 000
Mark veranſchlagt. Nach einer ungefähren Berechnung betragen die
jährlichen Ausgaben an Zinſen, Gehältern, Unterhaltungskoſten 8 900
Mark, die Einnahmen 5485 Mark, ſodaß ein Defizit von 3415
Mark zu decken wäre, doch dürfte ſich dieſe Berechnung in der That
weſentlich günſtiger ſtellen, beſonders wenn der Schlachthauszwang
eingeführt wird.

it- Gerbſtedt, 9. Oit. (Rohheit.) Jn Jheliwitz wurde am
Montag Nachmittag die unverehelichte Arbeiter Lehmann beim
Abladen von Kartoffeln auf dem Felde von einer polniſchen Arbeiterin,
mit der ſie in einen unbedeutenden Streit gerathen war, mit der
vollen Fauſt in das rechte Auge geſchlagen, ſo daß dasſelbe ſofort
auslief. Die unglückliche Frau wurde in die Königliche Augenklinik
gebracht.

-s. Mausfeld, 8. Okt. (Das große Herbſtfeſt des
hieſigen Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes)
ſoll in Leimbach im Gaſthofe zum Schloß Mansfeld am Donnerstag
den 10. Oktober gefeiert weren.

x Lützen, 9. Okt. (Preisſteigerung.) Die hieſige Apo
theke, welche der r Beſitzer, Herr Apotheker Zimmermann, im
Juni 1888 für 81 000 Mark h hatte, ging am 15. September
d. J. für den Preis von 150 000 Mark in den Beſitz des Herrn
Apotheker Guſtav Adolf Krauſe aus Greifenberg in Pommern über.

O Eislebeu, 9. Oktober. (Vorläufige Hilfe.) Die
durch die Erdrutſchungen geſchädigten Hausbeſitzer erhalten jetzt,
behufs Reparatur der Häuſer, zinsfreie Darlehen vom Magiſtrat.

V Markrauſtädt, Königreich Sachſen) 9. Oktober. (Be-
waffnete Schutzleute. Zuckerrübenernte.) Nach
wiederholten nächtlichen Exceſſen hat das Königl. Miniſterium des
Jnnnern dem Stadtrathe erlaubt, daß die hieſigen Schutzleute wäh-
rend des Nachtdienſtes Revolver tragen dürfen. Die Zucker-
rübenernte iſt für dieſes Jahr eine günſtige zu nennen. Obwohl
die Rüben unter Normalgröße ſind, ſind ſie doch reich an Zucker.
Infolge des trockenen Wetters werden dieſelben auch ziemlich rein-
lich der Fabrik zugefahren, ſo daß gegen 40--50 Prozent Schmutz
heuer nur 5--10 Prozent abgezogen werden.

z Obernefſa (Kreis Weißenfels), 8. Oktober. (Geſtörter
Gottesdienſt.) Eine recht ſchmerzliche und unerwartete Unter
brechung erlitt der Sonntägs-Gottesdienſt. Während der Predigt
wurde Herr Paſtor Wartner von einem Schlaganfall betroffen, ſo
daß er auf der Kanzel zuſammenbrach und bewußtlos hinweggetragen
werden mußte.

Eilenburg, 9. Okt. (Himmelserſcheinung.) An
einem der letzten Abende kurz nach 8 Uhr wurde hier am weſtlichen
Himmel ein recht ſchöner Mondregenbogen beobachtet. Derſelbe ſtand
in einer Höhe von vielleicht 600 und überſpannte den ganzen Himmel.
In ſeinem nach Süden gelegenen Theile konnten die Farben genau
unterſchi.den werden. Die Erſcheinung dauerte drei Minuten.
Kürzlich Nachts wurde in Delitzſch eine in roth und grün
ſtrahlende Feuerkugel beobachtet, die ſich von Nord nach Süd
bewegte.

II. Arenshauſen, 8. Oktober. (Die feierliche Ein-

9. Oktober 18965.

Felgenträger-Voigtſtedt. Außerdem noch von Wintzin-
gerode, Landesdirektor der Provinz Sachſen zu Merſeburg. Auch
eine große Menge auswärtiger Gäſte, namentlich aus Heiligenſtadt,
war ebenfalls erſchienen. Zunächſt fand eine Abſchiedsfeier in dem
alten Kirchen- und Schullo al ſtatt, wobei Sup. Kuliſch-Heiligen-
ſtadt die Feſtgäſte begrüßte und der Ortspfarrer Fricke die Ab-
ſchiedsrede hielt. Dann bewegte ſich der Zug durch das Dorf nach
dem feſtlich geſchmückten und bekränzten neuen Gotteshauſe. Hier
überreichte Bauinſpeltor Tietz dem Generalſuperintendenten den
Schlüfſel, dieſer übergab denſelben dem Ortspfarrer, welcher dann die
Thüre im Namen des dreieinigen Gottes aufſchloß. Die Theil-
nahme an der Feier war ſo groß, daß der Betſaal
bei Weitem nicht alle faſſen konnte, wer aber den
Eintritt erlangte, blickte mit hoher Freude auf die prachtvollen bunten
Fenſter (Geſchenk des Majors von Alvensleben Ruſterberg und
des Johanniterordens), auf den würdig und geſchmackvoll hergeſtellten
Altar, ein Werk des Bildhauers Ständer-Heiligenſtadt, wie überhaupt
die ganze Einrichtung des Betſaales ſich vereinte, die Anweſenden an-
dächtig zu ſtimmen. Der Geſang „Hoch thut euch auf“ u. ſ. w. er
öffnete die Feier, daran ſchloß ſich die tief erbauliche Weiherede des
Generalſuper. ntendenten Textor, welcher das Kirchweih- Evangelium
des Zöllners Zachäus zu Grunde lag. Ortspfarrer Fricke hielt die
Feſtpredigt über den Text: „Das iſt der Tag, den der Herr gemacht.“Mit dem Liede: „Nun danket alle Gott“ ſchloß die weihevolle, für
die Arenshäuſer Gemeinde unvergeßliche Feier. Etwa 50 Perſonen
vereinigten ſich dann zur Feſttafel, bei welcher Toaſte auf den Kaiſer,
die Vertreter der kirchlichen und weltlichen Behörden und Bauleute
ausgebracht wurden. Das kleine, aber wunderſchöne im gothiſchen
Stil erbaute Kirchlein erhebt ſich hart an der Halle-Caſſeler Eiſenbahn
als ſtummes Zeichen, daß auch hier auf dem Eichsfelde das Evange-
lium noch nicht ganz erloſchen iſt.

Meiusdorf (Kreis Zerbſt), 8. Oktober. (Die Verhaf-
tungen wegen Brandſtiftung) reſp. wegen Verleitung
dazu ſcheinen jetzt in hieftger Gegend an der Tagesordnung zu ſein.
So wurde nach der „Extrapoſt“ am letzten Donnerſtag hierſelbſt eine
Perſon verhaftet, welche mit dem Brande bei dem damaligen Orts-
ſchulzen Matthias in Beziehung gebracht wird. An demſelben Tage
wurden auch in Hundeluft wieder wie man ſagt drei Ver-
haftungen vorgenommen unter dieſen dreien iſt eine Perſon, welche
ſich noch nicht lange der goldenen Freiheit erfreute dieſe war, da
man ihre Betheiligung an den dortigen Bränden nicht nachweiſen
konnte, erſt vor Kurzem aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.
Dieſe immerwährenden Verhaftungen verſetzen die Bewohner der be
treffenden Ortſchaften begreiflicherweiſe in hohe Aufregung.

k Zimmern (Kreis Erfurt), 8. Okt. (Der Bund der
Landwirthe) hielt am verfloſſenen Sonntag unker dem Vorſitze
unſeres Amtsvorſtehers Ruge hierſelbſt eine ſehr zahreich beſuchte
Verſammlung ab; Referent war Herr Dr. Kreubel- Halle. Die
packenden, Jedermann verſtändlichen Ausführungen des Redners,
namentlich über den Antrag Kanitz und die Reform der Produkten-
börſe fanden allgemein Anklang und zahlreiche Beitrittserklärungen
zur Folge. Auch die Abends 8 Uhr im benachbarten Tröchtel-
born abgehaltene Verſammlung nahm einen glänzenden Verlauf,
n faſt alle anweſenden Landwirthe dem Bunde als Mitglieder

eitraten.

Deſſau, 9. Okt. (Schreckliche Verſtümmelung.
Evangeliſches Vereinshaus.) Eine ſchreckliche Ver-
ſtümmelung erlitt in einem hieſigen Sägewerk ein mit der Bedienung
der Kreisſäge betrauter Arbeiter, indem er mit der einen Hand den
Zähnen zu nahe kam und alle fünf Finger einbüßte. Der Be
dauern swerthe wurde in das Kreiskrankenhaus überführt.
Wegen Einführung einer neuen Wirthſchaftsordnung ſind unter den
Mitgliedern der erſt kürzlich zur Uebernahme des Evangeliſchen Ver-
einshauſes gegründeten Genoſſenſchaft Meinungsverſchiedenheiten aus-

ebrochen, die Differenzen haben dem „Anh. Staatsanz.“ zufolge, da-
in geführt, daß das aus den Herren Direktor Jährling und

Diakonus Friesleben beſtehende Direktorium, ſowie drei Mitglieder
des Aufſichtsrathes ihre Aemter niedergelegt haben.

Jena, 9. Okt. (Der Ausſchuß des Komitees zur
Errichtung einer Thüringer Lehrſtätte für Arbeits-
unterricht) hielt am Sonntag eine Sitzung im Weimariſchen Hof ab.
Zur Berathung ſtand die Bildung eines Thüringer Landesver andes
für Arbeitsunterricht, der den vorbereitenden Zweck verfolgen ſoil,
zunächſt weitere Kreiſe Thüringens für den Arbeitsuntkerricht und
die geplante Lehrſtätte zu intereſſiren. In der Debatte wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß derſelbe Zweck ſich durch Einrichtung eines
mit Demonſtrationen verbundenen Ferienkurſus für Geſchichte
und Theorie des Arbeitsunterrichtes erreichen laſſen werde. Dieſen
Weg erkennt man als zweckmäßig an, und Profeſſor Rein
z zu daß der betreffende Kurſus in die allgemeinen

erienkurſe einbezogen werden ſolle, die in Jena alljährlich AnfangAuguſt abgehalten werden und 14 Tage dauern. Als Vortragender

ür den Kurſus wird Dir. Dr. Beyer in Leipzig-Gohlis in Aus
cht genommen. Mit Rückſicht auf Prof. Reins Zuſage wird
egenwärtig von Bildung eines Landesverbandes abgeſehen, imTah iſt der Ausſchuß aber, ſobald es zur Gründung des Ver-

bandes kommt, für deſſen Anſchluß an den Deutſchen Verein für
Knabenhandarbeit. An die Thüringiſchen Regierungen ſoll die Bitte
gerichtet werden, zur Unterſtützung dieſes Ferienkurſes über Geſchichte
und Theorie des Arbeitsunterrichts durch Abſendung von Lehrern
beizutragen. Der Kurſus wird, wie überhaupt alle Jenenſer Kurſe

mit Ausnahme der naturwiſſenſchaftlichen den Lehrern und
Lehrerinnen aller Schulgattungen zugänglich ſein.

Gera, 8. Okt. (Einen groben Unfug) verübte ein auf
einer Lokomotive der Straßenbahn beſchäftigter Arbeiter. Um eine
Anzahl Kinder von den Schienen zu verſcheuchen, warf er mit
lühenden Kohlen nach ihnen, wobei das dreijährige Kind des in derMoltleſtrafe wohnenden Herrn Mehlhorn eine ſchwere Brandwunde

an ver einen Backe erlitt und außerdem an den Händchen nicht un
bedeutend verletzt wurde.

Chemnitz, 8. Oktober. (Deutſche Koloniſations-
geſellſchaft für Südafrika.) In unſerer Stadt fand am
Sonntag in einer berufenen Verſammlung die Konſtituirung der
„Deutſchen Koloniſations geſellſchaft für Südafrika Zentralſtelle
Edemnitz“, ſtatt. Es hatten ſich hierzu viele namhafte Perſönlich-
keiten nicht allein aus kaufmänniſchen, ſondern auch aus landwirthdie der Mann erlitten, ſoll in einer im Kreuz

beſtehen. Auf dem Wege nach der in der Martinsſtraße belegenen
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Tee entgegengebracht. Der Berathung und Feſtſtellung der Statuten
Folgten die Zeichnungen, welche flott ergingen und wobei ſich auch
die Herren Kommerzienrath May in Leipzig, Geheimer Rath Vogel
in Chemnitz und Rittergutsbeſitzer v. Schwerdtner auf Wendiſchborn
mit bedeutenden Summen betheiligten. Wie Herr v. Schwerdtner
erklärte, wird er perſönlich und auf eigene Koſten nach Südafrika
xeiſen, um in Transvaal mit dem Bevollmächtigten der Geſellſchaft,
Herrn Auguſt Einwald, zuſammen zu treffen und mit dieſem wegen
der Ländererwerbungen zu konferiren.

Heer und Marine.
Einer bereits erwähnten Meldung aus Paris zufolge be

abſichtigt der franzöſiſche Kriegsminiſter, 1 Millionen Francs zur
Umänderung des Lebel-Gewehrs von der Kammer zu verlangen.
Aus franzöſiſchen Quellen verlautet dazu, daß in der Armee die Un
ulänglichkeit des Lebel-Gewehrs und ſeiner Munition gegenüber denFort chritten der modernen Waffentechnik und Balliſtik ſchwer empfunden

werde, in welcher Richtung nun eine Berliner Korreſpondenz der
Straßburger ſt ausführt: „Wandel kann hierin durch
die geringfügige Summe von I Millionen Francs nicht
geſchaffen werden, darüber iſt ſich jeder Fachmann klar. Es
könnte ſich alſo augenblicklich nur um eine geringfügige Aptirung
r die im weſentlichen den alten Zuſtand belaſſen würde. Eineſolche Maßnahme iſt indeſſen bei den vorzüglichen Kräften, die dem
n Kriegsminiſterum zur Verfügung ſtehen, unwahrſchein
lich. Es liegt daher die Vermuthung nahe daß das franzöſiſche
Parlament durch unr einer verhältnißmäßig ſo kleinen Summe
auf ſeine Geneigtheit zur Bewilligung größerer, nachträglich zu er
wartender Forderungen geprüfl werden ſoll, wobei zu bemerken iſt,
daß eine Neubewaffnung der franzöſiſchen Jnfanterie einſchließlich
Munition nach franzöſiſchen Quellen mindeſtens 300--400 Millionen
Francs erfordern würde. Die Richtung des Fortſchritts in
der Handwaffentechnik iſt durch das Kaliber ſcharf vorge
zeichnet. Das kleinere Kaliber als 8 Millimeter zeigt
nicht nur eine erhebliche balliſtiſche Ueberlegenheit, ſondern erlaubt
auch eine weſentlichte Erleichterung der Waffe und das Mitführen
einer bedeutend größeren Munitionsmenge. Den Beweis für dieſe
Behauptung liefern die bisher eingeführten und in der Einführung
begriffenen Modelle kleinkalibriger Gewehre in Jtalien, Rumänien,
SEerbien, Spanien, den Niederlanden, Schweden, Chile, Argentinien
und Braſilien. Somit tritt nunmehr auch an die Großmächte die
Frage heran, in welcher Weiſe ſie die bei jenen Staaten gemachten
Erfahrungen für die Bewaffnung ihrer Armeen nutzbringend geſtalten
wollen, und es ſcheint, daß mit der jetzt vom franzöſiſchen Kriegs
miniſter geforderten 19 Millionenſumme der erſte Schritt in dieſer
neuen Richtung gethan werden ſoll.“

Jagd und Sport.
Rennen zu Carlshorſt. Dienstag, 8. Oktober.

1. Wolfsgarten Hürden-Rennen. Preis 1500 Mark.
Diſtanz 3200 Meter. Lt. Frhrn. v. Venningens 3j. br. St. „Pfalzburg“ v. „Dondin“ a. d. „Pulcherrima“ (Jekyll) 1. Hrn. v. Ribbecks

3j. dbr. St. „Sarolta“ (Chriſt) 2. Gr. H. Bethuſy-Huces' 3j. F.-St.
„Meluſine“ (Seibert) 3. Tot. 20: 10, Platz 70, 90: 50. Ferner

liefen „Diva“ und „Lachtaube“.
2. Brin d'Amour Jagd-Rennen. Preis 1700 Mark.

Diſtanz 3200 Meter. Hrn. H. v. Kotzes 6 j. ſchwbr. W. „Roboham“
(Lt. Gr. Solms) 1. Hrn. R. Haniels 4 j. br. W. „Matroſe“ (Lt.
v. Kayſer) 2. Lt. v. Arnims 4j. br. W. „Bintang“ (Beſ.) 3. Tot.:
126: 10, Platz 85, 63, 95: 50.

3. Preis von Schönweide. Preis 1500 Mark. Diſtanz
3200 Meter. Hrn. E. Bartſchs 3 j. br. H. „Abendſtern“ (Böhme) 1.
Hrn. Kundlers 4j. br. H. „Jltis“ (Holli) 2. Hrn. E. v. Voß' 3 j.
dbr. H. „Rundſchau“ (Jerabeck) 3. Tot.: 67: 10, Platz 179, 111 55.

4. Zweite Berliner Jnternationale Steeple
Chaſe. Preis 20000 Mark. Diſtanz 5000 Meter. Hrn. v. Tepper
Laskis 4j. F.-H. „Baſtard“ (Lt. Gr. Lehndorf) 1. Hrn. J. Kühns
6j. br. St. „Lotte“ (Lieutenant v. Eynard) 2. Hrn. Balduins a.
br. W. „Handy Andy“ (Hr. v. Prollius) 3. Tot. 240: 10, Platz
260, 125, 785: 50.

5. Carlshorſter Handicap. Preis 2000 Mark. Diſtanz
4000 Meter. Lt. v. Heyden Lindens 3j. br. St. „Last not least
(Jekyll) 1. Hrn. H. Suermondts 3j. br. „Niobe“ (Printen) 2.
Rittm. v. Arnims 4j. br. W. ,Romulus“ (Wheeler) 3. Tot. 24:
10, Platz 74, 96: 50.

6. Spree-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mark. Diſtanz
5000 Meter. Rittm. von Boddiens 5j. F.-St. „Starlight“ (Lt.
von Kayſer) 1. Rittm. Hrn. von Arnims a. dbr. W. „Niquet“ (Lt.
Gr. Weſtphalen) 2. Hrn. H. Suermondts a. dbr. St. „Merry
Girl“ (Lt. Suermondt) 3. Tot.: 33: 10, Platz: 64, 100, 79: 50.

7. Strausberger Flach-Rennen. Preis 1500 Mark.
Diſtanz 1200 Meter. Rittm. Frhrn. v. FuchsNordhoffs 5j. br. H.
„Sanct Marco“ (Warne) 1. Frhrn. von Reinhardts 2j. br. St.
„Fraglich“ (Martin) 2. Desſelben 2j. br. St. „Dotation“ (Barton) 3.
Tot.: 17 10, Platz: 65, 81, 73: 50.

Entziehung des Jagdſcheins durch gerichtliche Er-
kenntniß. Eine für Jäger höchſt wichtige Entſcheidung hat vor
einiger Zeit das Ober-Verwaltungsgericht gefällt. Auf die Klage der
Polizei gegen einen mit Jagdſchein verſehenen Rentier wegen Ent
ziehung des Jagdſcheins, weil er in einem neben der Kinderſtube ge-
legenen, unverſchloſſenen Raume ein geladenes Jagdgewehr hatte
ſtehen laſſen, das ſich entlud, als die Kinder damit ſpielten, hat das
OberVerwaltungsgericht, trotzdem der Schuß kein Unheil angerichtet
hatte, mit folgender Begründung auf Entziehung des Jagdſcheins
erkannt: „Der Jagdſchein kann auch ſolchen Perſonen verſagt, reſp.
wieder entzogen werden, bezüglich deren die Beſorgniß einer unvor
ſichtigen Führung der Schußwaffe vorliegt. Eine derartige Beſorgniß
iſt als vorhanden anzuſehen, wenn Jemand ein geladenes Jagd
gewehr wiederholt in Räumen, welche Kindern zugänglich ſind, un
verwahrt hat ſtehen laſſen und zwar ſelbſt dann, wenn hierdurch ein
Unglück bisher nicht entſtanden iſt oder die Anklage im Falle einer
dadurch entſtandenen fahrläſſigen Köperverletzung mit gerichtlicher
Freiſprechung geendet hat.“ Jeder wirkliche Waidmann wird die
Entſcheidung des Ober-Verwaltungsgerichts freudig begrüßen.

Gerichtszeitung.

eſchlagen.

abe er bei dem demnächſt

Peſchel ein paar Mal gegen den Schädel geworfen, damit derſelbe
ſich nicht noch länger quälen ſollte. Der Grenzſtein hatte ein Ge

wicht von circa 50 Pfund. Hierauf hat er den Leichnam beraubt
und die Legitimationtspapiere zerriſſen und fortgeworfen. Thiele be

ab ſich hierauf nach dem Elbufer, um ſeine mit Blut beſpritzten
Kleider zu reinigen inzwiſchen war der Leichnam von Arbeitsleuten
gefunden worden und hatte man ſich an die Verfolgung des unbe
kannten Mörders gemacht Thiele wurde beim Reinigen ſeiner
Kleider als der That verdächtig, feſtgenommen und hat auch ſofort
die Thal unumwunden eingeräumt. Das Urtheil des Gerichtshofes
lautete, da der Ther zur Zeit des Mordes noch nicht 18 Jahre alt
war, auf ein Geſammtſtrafe von 15 Jahren Gefängniß wegen
Mordes und Unterſchlagung und ſoll Thiele ſeine Strafe auch ſofort
angetreten haben. Während der ganzen Verhandlung brach Thiele
öfters in heftiges Weinen aus.

Vermiſchtes.
Entmenſchter Mörder. Der Zimmermann Hermann Trenner

ermordete ſeine Geliebte Selma Peſchel in AltStrunz bei Glogau
durch Erwürgen. Der Mörder, welcher verhaftet iſt und die That
leugnet, hatte die Leiche ins Waſſer geworfen.

Ueber einen Kindsmord in Vreslanu erhalten wir folgende
Meldungen Seit einigen Tagen ſchon durchlief die Stadt das ſen
ſationelle Gerücht von einem Kindsmord, den ein den beſſeren Ge
ſellſchaftsklaſſen angehöriges junges Mädchen verübt haben ſollte. Nach
den bisherigen Ermittelungen findet dieſes Gerücht ſeine Beſtätigung.
Das Verbrechen wurde bereits am Sonntag vor acht Tagen ver-
übt; der Geſundheitszuſtand der Mörderin, einer Tochter des
Direktors des Breslauer Kalkwerks Wagner, machte aber erſt am
Vorabend des Tages, der für ihre Hochzeit beſtimmt war, ihre Ueber
führung in das Unterſuchungsgefängniß möglich. Die Einzelheiten
der unſeligen That ſind ſo grauenvoll, daß Anſtand genommen
werden muß, davon Mittheilung zu machen ſie legen die Vermuthung
nahe, daß die Thäterin ſich in einem nicht zurechnungsfähigen Zu
ſtande befand.

Ein raffinirter arg der in Sport kreiſen lebhaft be-
ſprochen wird, gelang einem Glücksritter vorgeſtern in Hannover.
Er ging an verſchiedene Perſonen heran und zeigte ihnen eine Wett-
quitkung, die anſcheinend von einem der renommirteſten und
zahlungsfähigſten Berliner Sportkomtors ausgeſtellt war und auf
Omnium mit der Quote von 15 1 lautete. Die Quittung lautete
auf 20 Mark, war auf dem gedruckten und geſtempelten Formular
der Berliner Firma ausgeſtellt und demgemäß, da Omnium
in Paris geſiegt hatte, 320 Mark werth. Der Mann gab an,
ſein Bacrgeld am Totaliſator verloren zu haben, und er wolle daher
die Anweiſung mit Schaden verkaufen, um ſofort Geld zu erlangen.
Geſtern Morgen ſtellten ſich nun acht Perſonen, von denen jede eine
Wettquittung auf Omnium präſentirte, in dem betreffenden
Sportbüreau ein und erfuhren dort daß ſie ſämmlich einem frechen
Schwindler in die Hände gefallen waren, der ſich auf bisher
unermittelte Weiſe in den Beſitz geſtempelter Blankets der Firma zu
ſetzen gewußt hatte. Jn Karlshorſt wurde geſtern nach dem Be
trüger eifrig gefahndet, er hat aber mit den erbeuteten zweitauſend-
Mark ſicherlich gleich von Hannover aus das Weite geſucht.

Ein Akt der Lynchjuſtiz wird aus Cole City, im Staate
Tenneſſee gemeldet. Dort erſtürmte am Donnerstag die Volksmenge
das Gefängniß und zerrte einen Neger heraus, der ein weißes
Mädchen geſchändet haben ſollte. Der Vater des Mädchens ver
ſtümmelte den Neger in furchtbarer Weiſe und ſchnitt ihm die Ohren
ab. Nachdem der Angeſchuldigte ſeine Schuld bekannt hatte, zer
quetſchte ihm ein anderer einen Finger nach dem andern, bis die
Zände des unglücklichen Opfers der Lynchjuſtiz wie ein Brei waren.
Dann flogen die Revolverkugeln der Menge in den Neger, bis er tot

Schließlich wurde ſeine Leiche verbrannt.
Die Verhaftung eines Wucherers. Aus Breslau

wird der „Volksztg.“ über die Verhaftung des Wucherers Sed
latzek geſchrieben: Die Breslauer Staatsanwaltſchaft a auf
diplomatiſchem Wege die Auslieferung des wegen ungeheuerlicher Be
wucherung von Schülern ſteckbrieflich verfolgten und in die Schweiz ge

war.

Rufſ. konſ. Eiſenb.-Anleihe 4 103,75
do. d do. ber 8 (101,76Conursnotirnngen h n S o

der Berliner Börſe. zug graaterg...:: 5 b
O i 3, do. do. gar. 4 103,50vom 9 Okt. 2 Uhr Nachmitkags Schwed. St.- Anleihe 1886 3 101,860

do. do. 1890 101,89Prenßiſche und deutſche donds. ne e e
5 87,50

do. Rente 1884 e 5 71,30Deutſche Reichs Anleihe (104,2 B 1885 5 7i(103 75 do. do. ö7 3 m Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,25
o. do. do. 00 er 4 (103,50Preuß. conſ. Staats Anl.. 2 104,2 B do. do. 100 er 4 10330

do. do. 3 103,908 do. E.G.A. 89. 1000 er 5 165,89
d 1o5,20 V do. do. 109 er 5 103,309 h J re do. Gold Jnveſt.Anl. 41 90,60erli r St. -Dblig. 2do. do v. iss2. l 103.50

e Fabrikanten und Graveurs Fritz Sedla ek, der es Jahre
ang verſtanden hat, ſich als Führer der Breslauer Antiſemiten aufzu
ſpielen, bei der Eidgenoſſenſchaft beantragt. Dieſem von deutſchen Ge
ſandten in Bern übermittelten Antrage iſt ſtattgegeben worden und auf
Beſchluß des Bundesgerichts iſt der in Zürüch verhaftete Sedlatzek von
dort nach Breslau transportirt und hier in das Unterſuchungs-
gefängniß eingeliefert worden. Gegenwärtig finden die Vernehmungen
der bewucherten Schüler ſtatt. Es ſind der Staatsanwaltſchaft nicht
weniger als 400 ſolcher Wucherfälle bekannt geworden.

Alle Achtung! Gaſt (zum Kellner): „Jſt die Zunge auck
ganz friſch? Kellner: „Sprechend!“

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Münſter (Weſtfalen), 9. Oktober. Die letzte Nacht

iſt ruhig verlaufen.
Petersburg, 9. Oktober. Offiziell wird gemeldet, daß

der Finanzminiſter Witte nach ſeiner Rückkehr die Leitune
des Finanzminiſteriums wieder übernommen hat. Wie die
Zeitungen melden, wird Fürſt Lobanow am 1022. Oktober
nach Petersburg zurückkehren. Der Kriegsminiſter hat
P Tiflis verlaſſen und fährt nach Petersburg zurück.

ie S Wremja“ erhält aus Wladiwoſtok die tele
Wanirn Meldung, daß drei Abtheilungen Jngenieure von

ladiwoſtok nach der Mandſchurei entſandt ſind, um die Vor-
arbeiten für die Eiſenbahn durch die Mandſchurei
e Die Cholera in Wladivwoſtok iſt
erloſchen.

Brüſſel, 9. Oktober. Die amtliche Unterſuchung
über das e bei Ottignie hat er-geben, daß den zweiten Vorſteher Dewez keine Schuld trifft.
Einſtimmig wird der bei dem Unglück ums z gekommenedine wie als der Alleinſchuldige an der Kataſtrophe

ezeichnet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet Wie verlautet, ſtehen die Ver

wegen Gründung einer neuen Hypothekenbank für
itteldeutſchland mit dem Sitze in Leipzig unmittelbar vor dem

Abſchluſſe. An der neuen Bank iſt betheiligt die Dresdner Kredit
anſtalt, die Berliner Handelsgeſellſchaft und der Schleſiſche Bank

Erfurter Stadt Anleihe 3Hilſe kbiſenbahnStamm u. Stamn-
hieburger Sia In PrioritätsActien.Magdeburger Stadt Anl. 32102,39 G

do do. v. 1891. 31 102 30 G
eimar. StadtAnl. 3210160 Gm Berliner ar 117750 G Dividende 1894.

do. 2 11130 G Aachen Maſtricht. h 22 84,10 Gdo. 32105,30 G Altenburg Zeitz 10,8 305,75 GKur u. Neumärkiſche. 3 161.10 Dortmund Enſch. St. Pr. 157,75 G
do. neue 3 101,30 alberſt.Blankenb. Eiſ. 51

Landſch. Central udwigsh. Bexbach. 10 251,50do. do. e 31 101,30 LübeckBüchen. 6 157,75
S do. do. 3 97,25 Mainz Ludwigshafen h 5 120,70
Z Oſtpreußiſche 31 100,79 Marienburg Mlawka 2 87,90 G
S Pommerſche 313 101,00 G o. do. St. Pr. 5 1123,90z do. III 4 77 Oſtpreußiſche Südbahn. 98,40c Poſenſche, e 4 107 O S do. do. St.Pr. 5 119,75

do. e e 31 100,40 C Saalbahn 2/8 77Sächſiſche e e 4 104,00 G do. St. Pr. 5 e d3 31 102,30 G Weimar GeraSchleſiſche, altlandſch. 31 100,30 do. do. St. Pr. 4 iWerrabahn 2,1 e ndo. neulandſchaftl. 3 100,40 G
Weſtpreußiſche II B. 3, 100,75 AußigTeplitz abgeſt. 15

Kur u. Renmärkiſche 4 105,10 G Söhmiſche Rordbahn
S Pommerſche 4 (105,30 do. Weſtbahn 8S pPreußiſche 8 IS, 30 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102
8 Sächſiſche e 4 105,10 G DuxBodenbach e 5 u nG Schieſiſche. 4 105, 29 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 101,00 Kaſchau Oderberg.
Hamb. StaatsRente 3 105,90

do. StaatsAnl. 1886 3 98,90
Kronpr. R. St. Sch.. v 777
Lemberg Czernowitz 7
Deſterreich. Rordweſtbahn 53

do. Staats Rente 399,60 B do. B. (Elbethah) 55
do. Südbahn 548,20Jvangor Dombrowo

Kursk Kiew..
Warſchau Wiener 195,272,26

Ausländiſche Fonds.
Gotthardbahn e 2290 72 181,10

Urgent. GoldAnleihe. 60,50 Jtal. Meridionalbahn. 130,10
do. innere do. 50,50 do. Mittelmeerbahn. 96,00 GBuen.Aires GoldAnl. 5000 5640,30 Luxembg. Pr. Hur. 4 62,59 G

Chilen. Gold Anleihe 1889 41 97,20 Schweizer Centralbahn. 51, 145,30
Egyptiſche pri. 31, Anleihe 31 do. Nordoſtbahn. 6 (143,99

do. unifiz. 490 do. 4 dar n 9o. Unionbahn h 4 99,80Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſteilian. Bahn. e e e 3 64,75 E
mit lfd. Cps. 534,9
c 425do. onopol Anleihe
mit ifd. Cps. 43580do. Gold Anl. v. 1880 BankActien.
mit lfd. Cps. 5 33,10 Dividende 1894,talieniſche Rente 489,60 Berg Närk. B. i. Elberf. 7 144,70

iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 472,40 Berliner Handels Geſ. 4 1171,80
Mexik. Anleihe 1888. e 6 96,40 do. n III 6 122,30
do. do. 16880.. 75 Börſen Handels Verein 0 I117,25
do. Staats Eiſenh.Obl. 5 80,00 Braunſchw. Hypoth. 141,75 GRorweg. StaatsAnl. 88 3 l102,75 Breslauer k. 6 127,60 G

Heſterr. GoldRente los do. chſelBank. 5 112,0 Gdo. apier-Rentf. 101, Tamſtädter Bank. 7. 167,70
do. ilberRe I e t 101 ele er Landesbank. e 73 7Port. Staats A 41 ütſche 2 218,79Röm. St.-Anl. s8. do. nſchaftsbat. 5 12350

Rumän. t e 108 u thekenbank. e 7 235,50 Gdo. am rt. II e 100 d ommandit. e 8 232,50do. do. itöl t. s e Segen 3Rufſ. konſ. Anl. 8 I0 do. an Verein 6 1120,00 Gdo. Gold Rente
ſteuerpflichtige 100,90

Junghanns in

ſchanze“ a. d.

Viehmärkte.
Hamburg, den 8. Oktbr. Beri

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt dem Viehhof „Stern-
d. Lagerſtraße waren angetrieben 1015 Stück; die

ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 868 Stück
Mecklenburg 122 Stück, SchleswigHolſtein 25 Stück.

verein, ſowie die Firma Hammer u. Schmidt in Leipzig.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Kaufmann Jacoby Call mann

Tenneberg, S.-Gotha), Jnhaberin eines
Lina, verehel. Kaſtner, geb. Höſel. in Werdau, Oekonom Heinrich
Horn in Blankenburg, Brauereibeſttzer Paul Bernhard Schindler
in Mülſen St. Niclas (Lichtenſtein), Schmiedemeiſter Karl Auguſt

in Stadt-Wehlen (Pirna), Korbmacher und Korb-
waarenhändler Heinrich Apel zu Wolfenbüttel-

u Friedrichroda (Schloh
neidergeſchäfts Emilie

t der Notirungs-

Es wurde 88zblt far 50 kg
I. Qualität 82—87 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qualität

Erfurter Bank III 5 100,00 pener Bergbau III 3 189,40
Gothaer Grund Creditbank 4 rimann, Sächſ. MF. 1191,25do. do. junge 5 u 114,25 einrichshall 6 135 0 Gdo. Privatbank 149,60 Hibernia Shamrock. S 88 90
Leipziger Bank 6 1I16,60 Hildebrandt Mühlen 164,00 Bdo. Creditanſtalt 10 210,80 Hörder Hütten conv. 0 24,25
Magdebg. Bankverein 5 1216,00 B do. St. Pr. o 51,0 6
Magdebg. Privatbank 51 115,50 G do. neue I08,90
Maklerbank. 51 Kaliwerke Aſchersleben (10 132,00 G
Meininger Hypothekenbank. 6 131,00 Kette Dampfſchifffahrt 3 95,50 B
Mitteldeutſche Creditbank. 5 118,00 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 1I111,25 G
Nationalbank f. Deutſchland 61 152,10 Lauchhammer conv. (144,00 G
Oeſterreich. Kredit 117 252,10 Saurahltte 1157,00Preuß. Boden Kredit 7 (148,00 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 205,00 6

do. Centr. Boden Kr. 9 187,10 G Leopoldshaller chem. Fabr. 892,25 Gdo. Hyp.B. (Spielh.) 61 137,25 G do. St. r.
do. do. (Hübner) volle 6 129,10 S L. Löwe Co. 20 355,90 6
do. do. neue volle v.95 6 125,50 Luiſe Tiefbau conv. 9 71,75Realkredit Bank e 137,50 E do. do. t.Pr. e 9 0 192,50

Reichsbank 6,26 166,40 Magdebg. BaubankAct. 2 171,25
Ruſſ. B. f. ausw. Handel 95140,00 Magdeburger Bergwerk 13 124,00
Sächſiſche Bank 42 122,90 Magdeburger Gas Act. 6 123,40 6
Schaffhanſ. BankVerein 61,146,30 Magdeburger Pferdebahn. 6 1163,50 G
Schleſiſcher Bank- Verein. 5 138,75 G Mälzerei Wrede 292.159
Weimariſche Bank conv. G Marienhütte b. Kotzenau 2 77,606

Meuden Schwerte conw. 5 1170,25
o St.-P. 0 ſI194,0 Sd W e Se 1III6,60hönix B.Aci. Lic. A. 1II169,25 GInduſtriePapiere. h Be gut
r 5 17 530TTSiwidende 1597. e SA.G. f. Anilinfabr. III 122, 221,00 B Pomm. Maſch. conv. 4 rAllgem. Elektr.. e 241,00 G Riebeck Montanwerke 10 186, 0

AngloKont. Guano, 1 122,90 V Roſttzer Braunkohlen 137.00 6
Anhalter Kohlen 88,80 do. Zuckerf. soAnhalter Maſchinen 0 45,10 G ESächſ.-Thür. Braunk. 51 131169 6
Berl. Anh. Maſchinen 14160 G do. St.Pr. zu 136,70Berliner Bockbrauerei. e e 4 270,30 G Salzunger Saline. 7 12125 G

do. Böhm. Brauh. 9 1241 50 B Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 12 259 10
do. Brauerei Königſt. 5 140,690 G do. St pr. 12 20990 e
do. do. Pagenhofer 18 222,00 ESchwartzopff e6:,o0do. do. Schultheiß. 12 ſar2 20 Siemens Gasinduſtr u I 4,25
do. Union Sratweil 8 120,00 G Staßfurt Chem. Fabr. 86,C0
do. Elektricit, W. 280.0 G Stoüberger Zink Akt. 1650,00

Dir Thierg. Baugef. II160,00 do. do. St.Pr 6 124,00iamardolltte- ter Sudenburger Maſchinen 20 238,609Bochumer Gußſtahl. e 97,590 Thüinger Saline 51 96,25
Bonifazius Bergwerk o u Altien 10 16150Chemnitz. Maſch. Zimm. 115,40 Bele Dampſchiff Act o 65,60 GConcordia Bergwerk e 5 141,00 Weſterregeln lkali 10 (167,00 BCröllwitzer Papier e eese e 7 170,90 Wittener Gußa 15 350 G
Dannenbaum 2 127 C WunmRevie r a v0Deſſauer Gas Act. e e 10 204,00 G Zeitzer Maſchinen 291 25Donnersmarckhütte conv. 6 1153,40 G n
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

W t en St. Pr. 3 83,90 Bgeſtorff Salzwerte 148,00 G cho 60,00 G We ſel Courſe,
iſenh. Thale St.-Pr. 82,60loether Maſch.Act. 8 137,00 G Privatdiscont 2,
reund Maſch. conv. 143,60 G 2

Gaggenauer Eiſenwertk 0 31,75 Schweiz 100 Fr. kz. 80,75
do. convertirte 49,25 3 Ztal. Platz 100 L. kz. 76,65

Gelſenkirchen Bergwerk. 8 194,50 G PPetersb. 100 P.-S.R. z. 219,45
Glauziger Zuckerfabrik 4 117,50 Amſterdam 109 fl. lang 167,95
Greppiner Werke 2 89,80 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,85Große Berl. Pferdeb. 12/330,25 Dond. I Lſtrl. kz. 20,42

lleſche Maſchinen 28 389,90 Sond. 1 Lſtrl. lg. 223
arkort St. Pr. conv. 9 120,00 G Paris 100 Fr. kz. 80,9

do. Brückenb. conv., 71 136,50 G Wien De. W. 100 fl. kz. 169,70
do. do. St. Pr. 81 156,40

Schluß Courſe.
Tendenz ſchwach auf London.

Reichsanleihe 89,90 Nationalbank f. Deutſchland 151,
tal. Renten EGEIIIIIIIIIIIIII 89,20 Gotthardb hn. III 179,75ng. Goldrente 102,75 Mariendarger 87,90

Ruſſ. Noten 22 III 220,25 Oſtpreuß. Südbahn III 98,7
Convertirte Türken 25,30 Warſchau Wien 271,06Buſchtierader 2 5,50 Bochumer Gußſtahl. 179,Elbethal h 140,09 Dortm. Union St.Pr. h e
Prinz Heinrich Bahn 81,40 Laurahütte e h e 5Berliner Handelsgeſellſchaft 170,50 arpener Kohlen e e 2Deutſche Bant e 218,60 den h e er
Dresdner Bank 182,75 ordd. Llovd 117,Darmſtädter Bank 167,90 Hamb. Packet 115,70Disc. Geſellſchaft I 332,00
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14—78 III. Qual. 69--74 geringſte Sorte 52—-61Unverkauft blieben Stück. Der So Da ehe

Haiuburg, 7. Oktober. Der heutige Viehmarkt in der großen
Rinderhalle am Heiligengeiſtfelde bot endlich wieder ein beſſeres Bild,
da der Dänenmarkt, der nur noch einen unbedeutenden Reſtbeſtand
hatte, die Käufer nicht mehr ablenkte. Von jetzt an wird demnach
der geſammte Verkehr auf, dem Heiligengeiſtfelde ſich konzentriren.
Tie Qualität des Weideviehes war eine beſonders gute. enn mit
dem Beſtande nicht vollends geräumt wurde, ſo hat das einmal ſeinen
Grund in dem ausnahmsweiſe ſtarken Antrieb, mit verurſacht durch
Ueberſchwemmungen in den hannoverſchen Marſchen, ſodann auch in
dem Umſtande, daß viele Schlachter an den letzten vor Einführung
der Quarantäne ſtattgehabten und ſtark beſchickten Märkten reichlich
gekauft und dementſprechend noch Fleiſch auf Lager hatten. Die
heutige Notirung, verglichen mit der vorwöchigen, läßt erkenuen, daß
der Preis für beſte Waare ſich nicht voll hat behaupten können, wohl
in Folge ſtärkerer Beſchickung, daß dahingegen für Kühe und Bullen,
die von Dänemark in großer Maſſe zu kommen pflegien, der Preis
ein höherer geworden iſt.

Marktberichte.
T Frankfurt a. M., 7. Oktober. Weizen ab r end 33frei hier 15,50-15,75 kurheſſiſcher ruſſiſcher 475 „00

Mark, Roggen, hieſiger 12,75—13,00 Braugerſte 14,50 17,50

Raps ca. Hafer, ruſſiſcher 12,75 14, hieſigeSorten 12,00--13,50 Mais 10,50 Malzkeime 6,50--7,00
Roggenkleie 8,75——-9,00 Weizenkleie 8,00-—8,25 Milchbrot
und Brotmehl im Verband 40,00-44,00 norddeutſches und weſt
fäliſches Weizenmehl Nr. 00 20,50--21,50 hieſiges Weizenmehl
Nr. O 27,00--28,00 Roggenmehl Nr. 0/1 18,50-19,50

HSamburg, 8. Okt. (Futtermittelmarkt.) Original
Bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die durch den niedrigen
FlußWaſſerſtand hervorgerufene Frachterhöhung wirkte in der lege
Woche ſehr lähmend auf das Futtkermittelgeſchäft, ſonſt war im All
gemeinen die Nachfrage etwas lebhafter anläßlich der bevorſtehenden
Aufſtallung des Weideviehes. Tendenz: feſter.

Reisfuttermehl 3,10 bis 3,50 ab Hamburg, bis
G ab Amſterdam und Antwerpen, 3,50 c bis 3,75 ab Magde

burg, 2,50 bis 3,00 ab Hamburg, Reiskleie 1,40—1,75 ab Ham
burg, 1,40 A. bis 1,75 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 3,00 bis 3,75 ab Hamburg, 0,00 c. bis 0,00 A. ab
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 3,00 bis 3,40 ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 5,30 A. bis 5,75 c. ab Hamburg

b

ab
Rap

burg Palmkernkuchen 3,10

burg per 50 Kilo.

re i s in NewYork 28
„Petroleum, Standar(815in 4

Certific. per

ktober 36 (3(35), Weiz

(65/ per Mai 70 (69 GetreidefrachtKaffee, ſair Rio Nr. 7 16 (16, Rio

(12,15)

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz für Weizen behauptet.

Oktober 29 29Januar 5825 5,82)
per Oktober 837 (8,40)

Tendenz für Weizen behauptet.
Tendenz für Mais behauptet.

Verlaufe vielfachen Schwankungen,
wieder Depeſchen vom Rhein zu ſtimuliren
Meldung, daß vom reheiniſch weſtfäliſchen

bis 3,30

Nr. 7

Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,50 bis 4,80
ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 4,80 c. bis 5,40

z ab Hamburg,uchen 4,30 c. bis 4,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,60 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 3,25 c. bis
3,50 ab Hamburg, Roggenkleie 3,30 bis 3,60 ab Ham

New-York, 8. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die ehe Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

wolle- (91 in New-Orleans
Baum-

8g18 16

Börſe von Verlin vom 9. Oktober.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete ſchwach, theils darauf, daß

von den weſtlichen Verſen niedrige Taxationen vorlagen und theils
auf das Realiſationsbeſtreben der hieſigen und der Wiener Spekulation.
Der Montanmarkt ſetzte ſchwächer ein und unterlag im weiteren

obwohl auch

r white in NewYork 7,10 (7,10),iladelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
ovbr. 124 nomin. (125 nomin.), Schmalz, Weſtern

team 6,20 (6,221 Rohe Brothers 6,47 (6,50), Mais per55 per November 361 (357/5), per Dezember 35

eizen**), rother Winterweizen 65/, (648,), Weizen per
Oktober 645 (635 per November per

nach Liverpool
per

vember 15,15 (15,15), per Januar 14,85 (14,85), Mehl, o
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 3 (3i/ Kupfer 12,1

ezember 66
2

o

Chicago, 8. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Oktober 581 (572/,), per Dezember 59 (58 Mais per

Schmalz per Oktober 5,80 (5,82), per
Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork

heute hier
ſuchten durch die

Eiſenmarkt der

ſchleſiſche Walzeiſenmarkt günſtig beeinflußt werde. Man le-
tonte, daß der Fortſchritt in der firung der Ruhr
kohle ein einheitliches Abſatzgebiet für alle Produkle in Ausſicht ſtelle.
Nachdem aber Realiſirungen v. rhanden waren, blieben dieſe anregen-
den Momente wirkungslos. Der Bankenmarkt lag auf der gan-
zen Linie ſchwächer. Heimiſche und öſterreichiſche Bahnen ſtill,
italieniſche gedrückt, Prinz Heinrichbahn und Warſchau Wiener
matt. CanadaPacific gedrückt. Schifffahrtsaktien ſchwächer.
Truſt-Dynamit auf Realiſirungen gedrückt. Der Fondsmarkt war
bei abwartender Haltung ſehr ſtill. Heimiſche Anlagen ſtetig.
Mexikaner ſtetig, Ruſſen matt, desgleichen Türkenwerthe. Jn zweiter
Börſenſtunde waren Franzoſen etwas beſſer, Banken behauptet,
Montanwerke erholt, TruſtDynamit gebeſſert, Italiener ſchwach.

Produktenbörſe. Auf weſentkliche Beſſerung in Amerika
mußten Käufer höhere Preiſe für Getreide bewilligen. Die Kaufluſt
blieb aber ſchwach. Rüböl unbelebt. Spiritus auf Oktober knapp
und beſſer bezahlt, ſonſt nur wenig verändert.

Weizen: loko: 133--144, Okt. 137,25, Dezbr. 140,50, Mai
145,75, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 112-17, Oktbr.
114,50, Dezbr. 117,00, Mai 122,50, Tendenz höher. Hafer:
loco 112--148, Okt. 113,50, Dez. 115,50, Mai 118,00. Tendenz:
feſt. Gerſte: loco: 108--170, Futter gerſte

Rüböl:loko: Oktbr. 45,00, Mai. 44,20, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco: 34,30, Okt. 37,70, Dez-37,10. Jan. 37,10, Mai 38,10, Tendenz: feſt. (50er Wame).

oko; Petroleum: loko 20,40.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 9. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9200 alte Ernte Gem. Melis I- mit Faß 23,25--23,37

neue Ernte 11,80--11,95. Stimmung: feſt.
Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. Be

11,15-- 15,40 neue Ernte 11,20--11,45. Hamburg
Nachprodukt- exel.,759 Rend. 7,90--8,90. per Oktober 11,00 G, 11,05 B
Tendenz ſchwächer. per Nov.Dez. 11,157G, 11,260 BBrodraffinade I. 23,50. per JanuarMärz 11,40 bz, 11,46 Bdo. II. 25,25. per April-Mai 11,50 bz, 11 „57 i B
Gem,. Raffinade m. Faß 23.871 -24,00. Stimmung Anfangs matt, Schluß beſſer.

Hamburg, den 9. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 10,32 März 11,45. Tendenz: ruhigDezember r 6. Mai 11,56.

e geMone polifir i

Bekanntmachung.
In unſerem Firmen-Regiſter iſt heute

die unter Nr. 20 eingetragene Firma
R. Zimmermaun, Jnhaber: Wittwe
Zimmermann Vertha, geb. Schlade-
bach zu Schafſtedt gelöſcht worden.

Lauchſtedt, den 1. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Am Moutag, den 21. October er.
Vorm. 11 Uhr ſollen im hieſigen Schützen
hauſe aus dem Einſchlag pro 1896 ca.
400 fw Roth und 30 m Weißbuchen
Nutzſtämme, vor dem Hiebe in 4 Looſen
ſubmiſſionsweiſe verkauft werden.

Lous 1 Rothbuchen von über 40 em
Durchmeſſer, Loos 2 desgl. von 31--40 em,
Loos 3 desgl. von 25--30 ew, Loos 4

en von 20 em und mehr Durch
meſſer.

Die Gebote ſind pro fm jeden einzelnen
Looſes ahzugeben. Schriftliche Offerten
find verſchloſſen und mit der Bezeichnung
Holzſubmiſſion“ verſehen, bis zum 21.Oktober er. Vorm. 11 Uhr hier einzu

ſenden, wo die Eröffnung erfolgen wird.
In der Offerte ſind die Submiſſionsbe
dingungen, welche von hier bezogen werden
können, ausdrücklich anzuerkennen.

Helbrungen, den 8. October 1895.
er Forſtmeiſter

Jacohbi. [1934
Friſchgebranuten 94

AetzKalK
Stedter u. Rübeländer

Staubkalkofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraſße 66. [1560
Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.

z. Düngen,

1 friſchmilchende Kuh mit oder ohne
Kalb ſteht zu verkaufen im Gute Nr. 4

zu Höhnſtedt. [1911
I Vermiethungen.

Königſtr. 90,
neben d. Reichsbank, herrſchaftl. o
parterre, 5 Stub., Küche, Zubehör, Bade-
einr., Waſſer- Cloſ. u. Gartenben. per
I./4. 96, 1200 Mk. inel. Heizung,
zu verm. [1805

Blücherſtr. 2 am Königsplatz iſt eine
Wohnung, III. Etg., beſteh. aus 4 Stub.,
Kammer, Küche, Boden und Keller, an
ruhige Miether zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Comptoir. [1683

I. Etage on
zu vermiethen. riedrichplatz 3.
Beſ. 3--5 Uhr Nachm. Mk. 650. 1./4. 96.

Wilhelmſtraße S
iſt die herrſchaftliche 1. Etage, ohne
vis-a-vis Südſeite, Ausſicht nach dem
e landw. Jnſtitusgarten, beſteh. aus
6 Zimmern, Balkon, Badezimmer und
reichlichem Zubehör, für 1200 Mk. zu ver
miethen und 1. April 1896 zu beziehen.

eſichtigung von 3—5 Uhr und alles
Nähere daſelbſt parterre.
e

T o e S

——ò2 3 St. 3 K.,Schöne Wohnung, c er
p. 1. April zu vermiethen. Näh.
im Reſtaurant, Breiteſtraſe 3.

Haendelſtr. 29, tet
620 M., ſofort oder ſp. zu verm.

h

6

Beilage zur

ekannkmachungen

alleſchen Zeitung.“

Saalkreis.

40 Halle a/S., den 9. Oktober

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jm Monat September d. Js. ſind nachſtehende Beſtäti-
gungen von mir vorgenommen worden

Zum I. Schöppen
der Häusler Louis Berlin-Goerbitz.

um II. Schöppender Häusler Gottfried 5 ehre-Goerbitz.

Zum öffentlichen Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften
Ammendorf, Beeſen mit Rittergut, Wörmlitz, Boellberg und

Planenag beſtehenden Schaubezirk Beeſen
der Schuhmacher Franz Rothe-Beeſen.

Halle a. S., den 28. September 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 11503. v. Werder.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſeit
Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom 8. Juli d. Js.
weitere

28 Perſonen
in den Genufß; der ihnen nach dem Geſetze vom
zuſtehenden Jnvalidenrente getreten ſind.

Von dieſen erhalten
1 Perſon eine jährliche Jnvalidenrente von

2 Perſonen je2 Perſonen je1 Perſon
4 Perſon

2 Perſonen A je4 Perſon

4 Perſonen je2 Perſonen a le1 er on
1 Perſon

3 je1 Per on

2 je1 Perſon
1 Perſon
J Perſon
1 Perſion 3Halle a. S., den 4. Oktober 1895.

113 Mk.
114
114
119
120
121
122
123
124
124
126
I26
127
127
129
131
I82
140

40

60
40
60
80
40

20
80

60
20
80

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.Nr. 12004. von Werder.

22. Juni 1889

Pf.

7

[1946

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſeit

Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom 8. Juli d. Js.
weitere

15 Perſonen
in den Genu
zuſtehenden Altersrente getreten ſind.

der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889

Von dieſen erhalten:
4 Perſonen eine jährliche Altersrente von je Mk. 80 Pf.

1 Perſon x 405 Perſonen je 1351 er on r I 136 I 201 Perſon 158 49J Perſon 159 990J Perſon 160 201 Perſon 188 40Halle a. S., den 4. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 12003. von Werder.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſenche unter
dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Merbitz feſtgeſtellt worden
iſt, ordne ich hiermit für die Ortſchaften Merbitz, Nauendorf
und Prieſter Folgendes an

1. Das Abhalten aller Vieh und Pferdemärkte ſowie der Auf
trieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer
halb der Feldmarkgrenze iſt verboten, d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des obengenannten Bezirkes von einer
Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein oder durch denſelben hindurch zur Weide oder
zu einem anderen Zwecke getrieben werden. Dagegen iſt die
freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

3. Das Verladen von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf
Bahnhof Nauendorf iſt verboten.

Die Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch be
ſondere Bekanntmachung aufgehoben werden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 11663.] gez. V. Werder.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande des Koſſathen Hagendorn zu Trebitz
feſtgeſtellt iſt, ordne ich hiermit für die Ortſchaften Trebitz
Lebeudorf und Bebitz Folgendes an:

1. Das Abhalten aller Vieh und Pferdemärkte, ſowie der Auf-
trieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außex
halb der 1 iſt verboten, d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des obengenannten Bezirkes von einer
Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein, oder durch denſelben hindurch zur Weide
oder zu einem anderen Zwecke getrieben werden dagegen iſt
die freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

3. Das Verladen von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf
den Bahnhöfen Trebitz und Bebitz iſt verboten.

Dieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch he
ſondere Bekanntmachung aufgehoben werden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11726. von Werder.
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re rerenCeschäfts-

von Grosse Steinstrasso 88 nach

ohlwollens

Mit heutigem Tage verlegte mein Ladengeschäft fün

r BEBürstenwanaren ete.

Leipzigerstrasse 4
d bitte um gütige Erhaltung des mir bisher zu Theil gewordenen

E. Weddy,

V erlegung,

706

Leiprigerstr. 4.

Ich verreise am 13. OKtober
auf einige Wochen. [1882
Dr. RHenzoe.

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,

Glacé-

Wildleder-
Stoffhandschuh

empfiehlt in drover
Auswahl

Chr. Voigt
Halle a.Schmeerſtr. u.

JAntenſil
Fortwährender

Eingang von Nenheiten
zum

Bemnalen,
BRrennen,
Kerbschnitzen,
Brandapparate

in beſter Qualität und Auswahl,
Malvorlagen.

Johanne Nietezschmann,
Breiteſtraße 19. [1919

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen

und Heiſerkeit empfiehlt

an

Huſten
Johannes Mitlacher, [1748

11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

höchſte Preiſe f. a Garderobe
Militär-Unif. 2c. Beſtlg. JAltmann, Dreyhaupt r 1,de

Täglieh frische Fette Holländer Austern,
Krammetsvögel, feiste Fasanenhähne, Feldhühner.

frische Waldhasen, Rehrücken und Keulen,
prachtvolle Vierländer Güänse, Enten und Mähnechen,

frische Ananas Pfirsiche, Melonen und Weintrauben,
Tiroler Taſfeläpfel und Birnen, 1921

Astrachan- und Vral-Caviar, geräucherter Rheinlachs,
feinste ger. Elbaale, Kieler Bücklinge, Flundern und Sprotten,
newe Kronenhummer,ff. Deſſkatessbratheringe, echtes Appetit-Siſd,Delikatessheringe, Sardinen in Oel.

Teltower Rübehen, Oporto-Zwiebeln, Magd. Sauerkonhl,echte Frankfurter 3 Paar 100 Pfg., Fraustädkter Paar 20 Ptg.,
Süssrahimntafelbutter der Molkerei Wetterburg Vacha Pfd. 1.25.

Gross herzogl. Sächsische Hofſlieſerantemn,
Deutſcher Privnt-Beamten-Verein,

Magdeburg.
Staatliche Aufſicht, Vermögen ra. 2 Millionen Zark.

Hilfe in Roca Sicherſtellung der Zuknuft.
tellenvermittelnung.

Billigſte Verſicherungsgelegenheit.Aufnahme wird wen unbeſcholtenen Angeſtellten aller Berufsarten gewährt.

Ausführliche Proſpekte koſtenfrei. (1938
Aſt-CentralVerkaufsſtelle.

des Pomologen Vereins für Anhalt und Provinz Sachſen
n Halle a. S., Liebenauerſtraße Z.Permanente Ausſtellung der beſten pomologiſchen Obſtſorten feinſter e

zum Verkauf in kleinen ſowie ger Poſten.
Geöffnet Vorm. 9--12 Uhr, e 5 Uhr.

P. Krütgenm.Ecke der alten Promenade. fiol4 a

T Jüngere Verwalter, Gehalt iar e und 600 Mk; Volontäre bei freier S iatio en,Reinhold R Barfüßerſtr. 20 a z Oekonomielehrlinge, mehrere Oekonomen-u ſöhne die ſich als Verwalter ausbildenHeinrich Hothan,
Muſikalienhandlung,

Gr. Steinſtraße 14. [I827Stadt Theater.

Direktion ans Julius Rahn.
EEULIB I m

Donnerstag, den 10. Oktober 1895.
26. Vorſtellung.

21. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7!/, Uhr.

Zum 5. Male

Der Vogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur-
Johann Kaula.

Dirigent:
Kapellmeiſter Mr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Kurfürſtin Marie. S. Schickhardt.

aronin Adeleide Hof Anna Liſſö.
omteſſe Mimi damenToni Jung.
aron Weps, kurfürſtl.
Wald- u. Wildmeiſter Guſtav Conradi.

Graf Stanislaus, Garde-
Arno Faber.Offizier, ſein Neffe

vonScharnagel, Aaminer-

e r aüffle ug. Schlüter.Se hen) Profeſoren Alfred Boger.

Adam, Vogelh ändler. aus
Tyrol. Willi Wirk.Die Briefchriſti Hanna Stark.

Schneck, Dorfſchulze. H. Schramm.
Emmerenz, ſeine Tochter Marie Zünder.

Nebel, Wirthin E. Kreuzer.
Jette, Kellnerin Frida Walden.Zarg Hoflakay Käſar Markgraf.

Mauroner A. Obermaier.Egydi Tyroler Carl Weiße.
Magerl Osw. Stein.ich ns Gemeinde Carl Schröter.

eller Ausſchüſſe J. Zimmermann.
Weinleber Max Bernſtedt.
Ein Piqueur Arthur Runge.
Tyroler, Bauern, Hofdamen u. Hofherren.

Zeit der Handlung Mitte des
18. Jahrhunderts.

Ort der Handlung In der Rheinpfalz.
Nach dem 1. und 2. Akt finden längere

Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10!/, Uhr.

Freitag,, den 11. Oktober 1895.

27. Vorſtellung.
22. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten von

2 e r r e
Hochachtungsvoll

Sesch äſts- OAer legung

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
nach unſerem neuen Geſchäftshanuſe

Gur. Ia.Wir bitten, das uns bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen auch ferner bewahren zu wollen.

40 (Hotel

Reinicke 4 Andas.
e S

wollen, Brenner, Diener, Reitknechte, Hof-
Aufſeher, Hofmeiſter led. Kutſcher, Ober-
und Unterſchweizer, Schäfer, Knechte ſofort

S durch Friedrich Grosse,Leipzigerſtraße 29, I. Stellmacher, Schmiede,
Gärtner, verh. Kutſcher ſuchen Stelle.

1931] D. O.l Für einen Viehſtand von 100 120
I Stück Kühen wird für ſofort ein gut
5empfohlener

[1862

„Stadt Zürich“) Oberſchweizer
cam Faarkt. oder Kuhmeiſter geſucht.

Offerten beliebe man unter Chiffre
N. 11927 an die Exped. d. Zig. zu

J ſenden. (1927Ohberschn eizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,

ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchiweizer euntler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. (1555

Kational- Theater.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7!

Mittwoch, den 9. Oktober 1895.

Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.
Zum 1. Male

Der Vettelſtudent.
Große komiſche Operette in 3 Akten von

Zeller u. R. Genée.
Muſit von C. Millöcker.

Regie Haus Seidl.
Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl.

Perſonen:
Palme Gräfin

Nowalska

Laurag. Agnes Carloni.Bronislowa. Gerda Bender.
Oberſt Olendorf, Gouver

neur von Krakau Haus Seidl.
v. Wangenheim, e g J. Dielrich.

Louiſe Bonös.

v. Henrici, Rittmeiſter S S Georg Wald.
v. Schweinitz, Lieutn. O. Gottſchalk.
v. Richthoffen, Cornet K. Rathen.Bogumil, Malachowli,

Muſi karaf von Krakan
Palmaticas Vetter. gFyit Seidel.

Eva, deſſen Gattin Schnitzer.
Jan Janicki L Rothmoann.Kimon Rimanovicz F. Lichtenſtein.Bürgermeiſter v. Krakau Earl Wegner.

Onophrie Carl Frank.Enterich, Kerkermeiſter E. Siegwart.
Volk, Bürger, Gefangene etc.

Donnerstag, den 10. Oktober 1895.
Großer Lache folg.

Schmetterlinge.

Walhalla Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan
MIIe. Dicka, Magierin, mit ihrem

geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell Die Schweſtern
erkel, kontorſioniſtiſche Gym-naſtikerinnen. 3 Frères atnias,
Teufels-Excentriker. Miss Antonie,
Gymngſtikerin am hängenden Trapez
Mr. A. Blenmow. mit ſeiner Meute

Töchterpensionat,

35-36,000 Mk.
ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grund-

an der Stephanie Kirche zur
1. Hypothek zu z od. ſpäter.Offert sub Z. s bef. Rud.Wosse, Halle e I1924

S Für Raustrauent G
nene alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-
und Mantelſtoffen, Damentuchet n, Buxkins,

Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Eichmaunn, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei Frau M. KlIauss,

Spiegelſtraße 2 I.

ſtraße 21.
e

Einige hundert
Aepfel und Birnhäume
feiner Sorte ſind in meiner Baumſchule
abzugeben.

J. G. Boltze, Salzmünde.
Meine Wafſſermühle,

maſſiv, neue Einrichtung, ſtete Waſſrkr.,
50 Mrg. g. Acker, an Chauſſee gel., möchte
verk. Anzahl. 10--15000 Mk. Ein Grund
ſtück nahe Stadt, m. gr. Garten nehme
in Zahlung. Offert. an Wilhelmsmühle
bei Gramſchütz i. Schl.

Verkäuflich wegen Abreiſe ins Ausland

Schwarzer allach,
9jähr., Meckkenburger, 182 o m hoch, ganz

ſicher vor Schwadron und Zug. Kaiſer
manöver unter 200 Pfund gegangen.
Sehr ausdauernd und bequem, ſicherer
Springer.

Preis 1800 Mark.

2) Hellbraune Stute,
11 jähr., auffallend ſchön, 170 em hoch,
ſehr bequem auch ganz ſicher im Wagen,
für Gutsbeſitzer beſonders geeignet.

Preis 1000 M.

wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaftl. Ansbildung, angeneh. Heim,vorzugiiche Smpfehlung. [1547
Halle. Fr. V. Haase, Maghohurgerst- 3i,

und Frau L. Querſurth, pz4

fo

Näh. beim Grafen von Werthern,
Beichlingen, Provinz Sachſen. [[1939 l

welcher auch im Rübenbau erfahren, wird
87 ſofortigen Antritt geſucht.

Ein nicht zu junger, energiſcher S

tüchtiger

J Offene und geſuchte
Nov. Stellung. Frau Annale kl. Ulrichſtr. S, pt

Zwei ige n der

r Jüngere Mamſells, in Küche er-
S e mit guten Atteſten, ſuchen

Steilen.
Eine ältere, in allen

Haush. erfahrene

Wirthſchafterin,
im Beſitze guter, langjähr. Zeugniſſe,

Gehalt ſucht bei einem älteren Herrn oder Dame
Mark. e ähnl. Stellung. Gefl. Offerten bittet man

unter A. II. Schkewditz, Kirchſtr. 9

zu ſenden. (1935

Verwalter,

Boeittecher, Gutsbeſitzer,
Naundorf b. Anvaburg. (1881

ſofort u. Neujahr abzugeben.

1875)

Land und Stadtwirt hſchaf fterin,
Verkäuferin,

Köchin, Stubenmädchen, Mädchen
f. alle Arbeiten, Kinderfrauen w. iſt

nach Pauline Vleckinmgerv,
(Retourm.)

ermieth.-Bureau
in Torgau.

Bhberling's

Einen tüchtigen

Verwalter
ſucht zum 1.
Rittergut Burgheßler bei Köſen a. S. 1926)

Habe tücht. landw. Kutſcher, Knechte, SArbeiterfam., auch Hofmeiſter, Kuhfütterer, e e

Ranniſcheſtr. 5.
WirthſchaſterinGeſuch.

Jch ſuche für ſofort oder 1. November
Js. eine tüchtige WirthſchaſtsMamſell. Fran Sophie Koltze,

Fienſtedt.

[19.9

Gehalt 360 Mark,Januar,

S e e ee e e re Zeuge a renKutschwagen- Verkauf.
Zwei elegante vorzüglich erhaltene (Lindner'ſche) Wagen vierſitz. S

Halbkaleſee 1 Jagdwagen (halbverdeckt), werden im „Rothen Roß“ in S
Auktion am Sonnabeud, 12. Oktober 10 Uhr Vormittags verkauft.

J Käufer können ſchon vorher beim Hausdiener daſelbſt Auskunft erhalten.

J 23 J. alt, 4 J.
empfohlen,

I womöglich als
J Gefl. Offerten unt. B. S. 409 an
Haaſenſtein Vogler, Akt. Geſ.,
I Döbeln erbeten.

Heirath.
Gebildeter tüchtiger Landwirth, Guts-

beſitzersſohn, Ende 20 er, ſolider Cha
rakter, wünſcht, da es ihm an paſſender
Damen- Bekanntſchaft fehlt, mit einer

wirthſchaftlichen, vermögenden gebild.
Dame entſprechenden Alkers, aus guter
Familie, kehufs ſpäterer Verheirathung
in Briefwechſel zu treten. Gefl. Off.
wolle man unter Beifügung der Photo-

Verwalter Stelle-
Geinch.

Gebild. Landwirth, Gutsbeſ. Sohn,
practiſch thätig, gut

ſucht baldigſt Stellung,
alleiniger Verwalter.

(1937

Hainbrg.
ihrer Marken an Private, Wirthe c.

S Vergtg. Mk.
Off. u. P. K. 406 an Haa ſenſtein

h Vöogler, A. G.,

Cigarren A gentu r. graphie und Beſchreibung der Ver
An verſch. Orten geſ. v. einer Ia. hältniſſe vertrauensvoll einſenden 586

Firma reſp. Herren z. Verkauf Weiterbeförderung unter G. D. 6
an Haaſenſtein Vogler, A.-G.,
Magdeburg. Strengſte Diskretion
Ehrenſache. [1936

-22
1800. od. hohe Prov.

Hamburg.

Giacomo Meyerbeer. r Hut eamruy muſikaliſch exentriſcheDie Direktion. Fantaſten. Fräulein Vritzi Korn,

W Wiener KoſtümSoubrette. Herr MaxMorgen Donnerstag Walden, Geſangs und Charakter

Humoriſt. [15282 zz W hlachtefesteei eginn 8 Uhr. Ende II ihr.

z Bernschein, schuſſtr neNoiation druck und Verlag von Otto Th er g. Hall Znale) Keinzigerſir 87
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